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Befiel 


dem Herrn 
deine Wege 


und 


Hoffe auf ihn, 
Gr wird’s 
wohl machen. 
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Erzählung. 





Am Schatten der Schuld. 


(FHortiegung.) 


„Halten wir uns nicht auf! Kommen 
Sie, Herr Baltmann, taujend Rubel frie- 
gen Sie von mir jofort auf Ihr ehrlicdhes 
Seficht geborgt und Sie braudyen ich des- 
halb feinen Knoten ins Tajchentud) zu ına- 
chen. Sie vergejien das dody nicht! md 
die übrigen zwanzig-, dreißig-, vierzigtau- 
jend, die Sie in den nädjiten Tagen brau- 
chen, fönnen Sie durdy meine Vermittelung 
bon einem meiner Bekannten zu jech3 Bro- 
zent geliehen erhalten. Und jegt, Kopf in 
die Höhe! Sie find mein bejter Herr und 
Gebieter md diirfen nicht wieder joldye Ge- 
fihter machen wie damals, als Sie das erjte 
Mal zu mir famen und fid) lautlos auf den 
eriten, beiten Stuhl jegten, als hätten Sie 
Magendrücden!“ 

Damit fehrte er eilfertig um und ging 
feinem Prinzipal jo jchnell voraus, daß der 
jelbe faum nacfolgen fonnte. Wenige Mi 
nuten jpäter hatte Gottlieb jeine taujend 
Rubel in der Brufttajche und fuhr zur Ya- 
brif hinaus. 

Der Bater hatte durch allerlei Gerüchte 
etwas. läuten hören von jeinem Hauskauf 
und empfing ihn nicht gerade freundlich. 

„Das wird eine jchöne Gejchichte!“ 
murrte er, „Du jegejt alles auf eine Karte 
und wir gehen mit Dir zu Grunde. Hier 
fommt nichtS mehr ein, das jehe ich daraus, 
dab die Vorräte hier nidyt mehr abgeholt 
werden! Wir haben im Haus und Schup- 
pen feinen Raum mehr für all die fertigen 
Platten und die Jungens erzählen dod) 
auch, dab in der Stadt oft Tage vergeben, 
wo nicht ein einziger Rubel verdient wird. 
Das Ding geht auf einmal mit einem Krad) 
zu Ende. Und dann find wir in umjerem 
Alter brotlos.“ 

„Vater,“ bat Gottlieb wehmütig. „Sieh 
die Sacdye nicht jo jchiwarz an. Weil es ein 
gewagtes Unternehmen war, wollte ich euch 
nicht mit dem Sausfauf beunrubigen. End- 
lid) muß doc) der Kerimfrieg eines jchönen 
Tages aufhören, und dann jteigen alle 
Preije für Grundjtüde und Häufer enornt. 
Bis dahin wird der liebe Gott uns nicht 
verlafien und Kredit habe ich noch genug!” 

„Der liebe Gott?“ warf der Vater fait 
höhniich ein. „Seit wann bobelit Du aud) 
auf der Kante? Das war jonit doc Deine 
Art nicht.“ 

„Man lernt in der Not beten,” antwor 
iete Gottlieb weich und die Mutter brad) ' : 
Thränen aus, als jie das hörte. 

„So ilt’s recht, mein Junge! Und (Sort 
ırbört Gebete und bilft hindurch!“ rief jie 
jchluchzend. - „Aber jag’, wie geht's Wan 
da?“ 

„Sehr ichlecht,”“ jeufzte Gottlieb. „Der 
Arzt erwartet täglich das Ende. Wenn mic) 
nit ganz beionders dringende Geichäfte 
berausgetrieben hätten, wäre ich heute bei 
ihr geblieben.“ 

„st auch beffer, da Du bei ihr bift,“ 


Mennonitifche Bundfehjan 


jagte der Bater, „nur vergii nicht, daß wir 
Samstag vierzehntägigen LZohntag haben 
und dab ich weder in der Fabrifsfajle noch) 
ın der Sausbaltung einen Rubel habe. 
Schaff uns Geld, denn ich fan die Leute 
nicht ohne Geld wegichiden !“ 

„Schön. - Ich jende Dir morgen oder 
übermorgen dur) die Brüder ein paar hun- 
dert Rubel fiir den NAugenblid. Man hat 
mir eben ein größeres Darlehen aus freien 
Stücden angeboten und werden wir hoffent- 
li) damit alle Schwierigkeiten bis zum 
Frühjahr überwinden. Doc habe ich nod) 
eine Bitte auf dem Herzen. Ihr wiht, was 
ich Euch von meinem Freunde Hans erzählt 
babe und daß derjelbe leider immer wieder 
dem Xajter des geheimen Trunfes erliegt. 
Sett jchreibt jeine Frau, daß fie mit ihm 
und ihren zwei Kindern in den nächiten Ta- 
gen mittellos hier eintreffen werde. Ach 
tann ihn nicht verlaflen und da — dadıte 
ich — ob e8 vielleicht anginge, dab ihr ihm 
hier im Hof Unterfunft gevähret. Wenn e8 
nur ein oder zwei Zimmerden wären! Die 
Leute fönmen fein ruffiih und außerdem 
toll Hans unter Nuflicht jein. - Alle often 
für die Samilie trage id. Hier füäme Hans 
in feine Berfuchung. Man fann bei der 
Löhmung einen der ruffiichen Silfsarbeiter 
leicht entlaffen und Hans joll helfen. Er 
weiß mit der Majchine Beicheid. Erbarmt 
End) iiber ihn und mich.“ 

Die Eltern jhwiegen bejtürzt, dann jagte 
die Mutter zuerst: 

„sn gemeinjamer Not fommt man bejier 
boran, wenn man noch andern helfen will. 
Bring’ fie nur ber.“ 

Der Bater jhien es nicht jo leicht zu neh- 
men, endlidy aber meinte er dod: 

„Ra, in Gottes Namen! Bielleicht ijt’s 
ihm und uns ein Segen. Ser mit der Ba- 
gage! Du aber jieh zu, da der Gelditrom 
nicht verfiegt, dann fünnen wir bier ein 
Lazarett einrichten bi unter die Dadjiper- 
ren!“ A 

Als Gottlieb nah diejem Bejuch nad 
Sanje fan, traute er jeiner Auren Ffauı 
Da jtand vor der Hausthüre eine breite, 
niedrige Poitkibitfe mit drei miüden Boit- 
pferden bejpannt und vor derjelben jtand 
die rieienbafte Gejtalt jeines Freundes, of- 
tenbar in vergeblichem Bemühen, jich dem 
verlegen dreinichauenden Bortier und dem 
Bojtfuticher Flar zu machen. Mus dem 
Salbverded der Hibitfe jhauten Karin md 
ihre Mtleinen, in Pelze und Tiicher ver- 
munmmt, heraus. 

„wuaticht in Eurer Truthiübhneripradhe, 
bis Ihr ara werdet!” jchrie Hans empört. 
„Das begreift ja dod) fein Menih! Wenn 
es helfen wiirde, hätte ich aus Euch beiden 
ihon längit einen Knoten zujammengebun 
den, daß man Gud zujammen begraben 
müßte!“ 

„Sans!“ rief bier Gottlieb herbeieilend. 

„Sott im Himmel jei Dank!“ jchrie der 
Nieje und umarmte troß jeiner fragwirdi- 
gen Belzbefleidung vor den fremden Leuten 
den Freund. „Wärjt Du fünf Minuten jpä- 
ter gefommen, wäre ich wahricheinlich jchon 
eingeitedt worden wegen Körperverleßiumg 
mit tödlidem Ausgang.“ 

Der Bortier jagte jehr verlegen auf ruj- 
fijh dazywifchen: 
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„Diejer Berg von einem Menjchen, mit 
einer Stimme wie ein Nanonenrohr, wollte 
bier herein. Werzeihen Euer Gnaden, ich 
wußte nicht, was Ihr für Bekannte habt, 
und dann ift die gnädige Frau wieder jehr 
ihwah und bat mehreremal nah Ihnen 
verlangt. Wie jollte ich ihn einlaflen!“ 

„est jchafft die Gejellichaft aus meinem 
Schlitten, jonit hole ich die Polizei!” Freiicht 
der Poftkutiher dazwiichen, „ich darf mit 
meinen beißgejagten Pferden nicht eine 
Emigfeit hier in der rälte bleiben.“ 

Gottlieb jhiwindelte 8. Was thun? 

Es blieb eben nichts ıibrig, als daß er die 
frierenden NReijenden in fein Speifezimmer 
fommen ließ, von wo man in Wandas Stran- 
fenjtube nichts hören fonnte. Aber da ftecdte 
ja der IInglücsmenid, der Viktor! 

Während der Portier jegt dienftbeflifien 
die dürftigen Koffer und Reifefäde hinauf- 
ihaffte, begrüßte Gottlieb Karin, die ihm 
bedeutend älter geworden zu jein jchien. 
Auch ein herber Zug um den Mund verlieh 
dem jonit jhon jtrengen Gefjicht fait einen 
finfteren Ausdrud. 

„Wanda liegt im Sterben! Darum bitte 
id) Euch, um alle Störungen zu vermeiden, 
leije zu jein. Ich hatte eben für Euch bei 
meinen Eltern in einem entfernten Stadt- 
viertel Quartier bejtellt, aber im Augen- 
bli fann ich niemand auftreiben, der Euch 
bingeleitet. Ihr müßt hier Mittag ejlen und 
dann jchaffe ich euch hin.“ 

„sa elien!“ jagte der fleine Gottlieb mit 
großem Ernit. „Gottlieb jehr hungrig und 
sehr Falt.“ 

Niemand adjtete auf ihn, da die anderen 
ji) in aller Eile jo unendlich viel zur Erflä- 
rung zu jagen hatten. Aud) die Hauptiadhe 
über Viktor teilte Gottlieb den Eheleuten 
mit, ehe fie in das behaglid) durdwärmte 
Speijezimmer eintraten. 

„Der Schurke,“ flüfterte Hans. „Gott 
beivahre mich, dab ich ihn nicht totichlage, 
wenn er mir in den Weg kommt.“ 

Dod war er im Speijezimmer nicht zu 
jeben. 

Erbittert iiber den Wortbrucy — lwahr- 
icheinlich war er aljo doc zu Wanda gejchli- 
«hen, um die Arme noch einmal aufzuregen! 
erteilte Gottlieb der erjtaunt dreinidhauen- 
den, ruffiichen Magd die nötigen Befehle für 
das Mittagefien und beitellte Wajchwafler 
site die Angefommenen. Dann eilte er in 
Wandas Zimmer. 

Schon ehe er die Thür öffnete, hörte er 
Niftors Stimme. Gottlieb muBte gewaltig 
an fich halten, um bei jeinem Anblick nicht 
auf ihn los zu fahren und den Ruchlojen 
wie einen Hund binzwiverfen. An Wandas 
erregtem Gejicht und dem Bittern ihrer 
Hände, jowie an Berthas vermweinten md 
verzweifelten Zügen jab er genug. So wies 
er Viktor, der ihn verjtört anblidte, als 
icyaute das böje GSewiflen aus jeinem Ant 
liß, mit einer einzigen gebeieteriichen Sand- 
bewegung nad) der Thür, ohne ihm ein 
Mort zu jagen. Das genügte, und jcheu 
ichlich fich der böje Bruder fort, ohne der 
iterbenden Schweiter nad) einen Blid zu 
widmen, nachdem er jie in ihren legten Er- 
denstunden nod jo tief gefränft hatte. 





Hortjegung folgt, 





1908. 






Unterhaltung. 








Sieben idhhöne Dinge. 
Von Better Töws. 


llebung in den fieben Dingen: 
Sprechen, Schreiben, Ge’graphie, 
Lejen, Nechnen, Beten, Singen, 
Das jei umj’res Lernens Miüh’. 
Und vor allem Interricht 

Sn der bibliichen Geichicht'. 
leben wir uns bier im Fleih, 
So erlangen wir den Preis. 


Reden, richtig jprehen lernen 
Mit untadelichen Wort, 

sn der Heimat, in der Frerne, 

Wo wir find, an jedem Ort, 

Wahr und richtig, Ja md Nein— 
Soll uns angelegen fein. 

lleben wir uns bier im Sleil; 

So erlangen wir den Preis. 
Schreiben jhon und richtig üben 
Lernen wir als jelt'ne unit, 

Doc das Ichönste was geichrieben, 
sinden wir als hödhite Gumit: 
Da auch unf're Namen jchön 
sn des Yamımes Bude jteh'n. 
leben wir ums bier im lei 
So erlangen wir den Preis. 
Was von Gegarapbie wir willen, 
Sei mır furz bier beigefügt, 

Daß wir daran lernen millien, 

Wie die Welt im Argen liegt. 

Selig! wer nad) oben blickt, 

No man Grenzen nie verrückt. 
lleben wir uns bier im Sleiß, 

So erlangen wir den Preis. 


Xejen, immer wieder lejen 

Sn dem alten beil’gen Buch, 

te der Herr jo qut geweien, 
Dab er unsre Simde trug. 

Sn der Furcht Gottes geben Ebhr’ 
It die Hauptiunmm’ aller Yehr'. 
Ueben wir uns bier im sleiß, 
So erlangen wir den Preis. 


Rehnen min wir auc lernen, 
Welchen Wert die Seele bat. 

Menn wir ums von Gott entiernen, 
Sindet fein Erlöien ftatt; 

Wär’s aud) um die ganze Welt, 
Ehrifti Blut ijt’s Yöjegeld. 

Ueben wir uns bier im Fleiß, 

So erlangen wir den Preis. 


Beten müllen wir auch üben, 
Da der Herr uns gnädig jei. 
Wenn gehoriam wir ihn lieben 
Er uns Seligfeit verleih'. 
Eltern, Rinder, insgemein 
Sollen darin thäatig Term. 

eben wir uns bier im Fleih, 
So erlangen wir den Preis. 


ingen, qutes Mutes jingen, 
as it ja der Kinder Luft. 
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Unierm Schöpfer Ehre bringen, 
Aus recht gottergeb’'ner Bruit, 
Für das uns erworb'ne Heil, 
Daran nehmen Engel teil. 
leben wir ums bier im Fleiß, 
So erlangen wir den Preis. 


Amen! lallen wir noch bleiben, 
Was nicht fallet unier Net, 
Denfen wir mır nod ans Scheiden, 
Denn bald mm gejichieden jet. 
Möcht’ indes der Hetland ieh'n 
Uns bei ihm zur Schule geb’n. 

So wird dann auf mern Fleil; 
Ciw’ge Nube unjer Preis. 


Meine Heimat it in der Hohl’. 


Cine Arbeiterin wurde einjt don dem 
Serrn, in deilen Garten fie arbeitete, einge 
laden, jein nenes, Schönes Baus zu bejichti 
aen. Treppauf, treppab, durch pracdıtige 
Säle und Schön eingerichtete Zimmer führte 
fie der Beliger, der fie bodichäßte wegen ih 
er ungebenchelten, aifrichtigen Frömmmig 
feit. 

Sie jab ji alles aanız ruhig an, obne in 
einen Musruf des Staumens oder der Be 
wunderung ausqubrechen. Endlich fraate 
jte der reihe Mann: „Nam, Xieje, was 
venfltt Du von memen Sawe? Wie gefällt 
es Dir darin?“ 

Da jagte die arıne Tagelöbnerin: „Es tit 
1a alles recht jchön, und ich Tage Ahnen viel 
als Danf, dal Sie mich berumgeführt ba 
ken; aber es it doch gar nichts gegen die 
Wobmung, im die ich bald einzuziehen ae 
Denfe,“ 

„Ei, was iit denn das für ein Haus?“ 
fragte der Neiche in größter VBerrpunderung. 
Da zog die alte ran ihr Neues Teitament 
en aus der Taiche und las ob. 14, 2: 
“In meines Baters Bauie find viele Woh 
nungen,“ und in Offenb. 21 das, was von 
der binmliihen Königsitadt dort geichrie 
ben it, und schloß: „Sch wiiniche Ihnen 
recht viel Slitf nd Freude in Shrem neuen 
Sauie;s doch Sie willen ja, dab Sie jeden 
salls nicht lange bier wohnen werden, aber 
ti meiner Heimat da droben werde ich awia 
lich bleiben.“ 


Bibel und Nirdıe. 


kürzlich beiuchte ich eine betagte Witwe. 
Mübrend fie jomit zur Schönen Sommterszeit 
an regenfreien Wochentagen Tich noch Ichiwere 
Biirden Yeieholz; aus dem „Busch“ zur Win 
terfenerung beimbolte, batte fie jeßt eine 
noch viel ichtwerere Bürde zu tragen: fie war 
franf. ber joldye Kranfe war qut zu tro 
iten. Sie wuhte Beicheid in Gottes Wort. 
AU die goldenen Sprüche, die franfe Men 
ichenfinder viel wunderiamer erquicden als 
die allerbeiliamite Medizin, waren ihr aute 
Bekannte und vertraute Freunde, die Tag 
wie Nacht gar häufig auf gerngeiebenen Be 
"uch Famen. Als ich fie fragte, wodurd ıbr 
Hieje jeltene PBibelfenntnis zu eigen gaavor 
den jei, da jagte fie: „Mn manchen Abend, 
wenn meine Freundinnen auf der Dorf 
itraße jptelten, lieg mich meine Mutter nicht 
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mit hinaus, jondern bie mich an ihrer 
Seite niederjiten, damit ich ibr aus der Bi- 


bel vorleje. Meine Mutter jab bei dieiem 
Seheit jo fröhlich und friedlich aus, dal 
tch’s mit Freuden that. Sie wuste wohl, 
welhe Schäße ihr Mind dabei jammelte. 
Koch bente danke ich's meiner Mutter, dafs 
fie mir beizeiten die Bibel lieb md wert 
gemacht bat.“ 

Soldye Kranfe it aut zu trösten. Ber ihr 
it's auch jelbitveritändlich, dal Tie jaate: 
.So bald mich meine Kühe wieder tragen, 
lt mein eriter Gang nad) dent Gottes 
baue,“ 

Vor einiger ‚Jeit iit der reqierende Bitr 
germeilter von Hamburg Dr. Möncdeberg 
heimgegangen. Vevor der au ein Tagewerf 
ging, las er an einem Morgen wie dem an 
Nern zubor jein Napitel aus der Bibel. In 
einer geliebten Bibel leiend, traf ibn der 
Zod. Wibelleier, fer es ein altes Dolzweib 
lein aus einem jchlefiichen Dorfe oder der 
regierende Viürgermeilter der freien Sanla 
Htadt Hambura, behalten auch ibr lebenlang 
ımiere ichönen Wottesdienite lieb. Much Dr. 
Möndeberg war ein treuer Mirchenbejucher. 
ie manchem Sinaltıa mag der bloße An 
blief diefes würdigen Mannes im Gottes 
bauje eine Bredigt gebalten haben! 

Ob auch umter umierem beramvachienden 
Sejchlecht jo viele Pibel- und Ntirchenfreunde 
au Finden jein werden Wie unter dent, das 
jeßt zu Grabe getragen wird? Ach fürchte, 
ihwerlich. Die Iumgen haben jeßt zumeift 
andere moderne, übers Nabr längit wieder 
vergeliene Lieblinasbiücher vor Tich liegen 
als die alte, aber nie alternde Vibel. Die 
Singen baben jeßt zunmeit andere Wege zu 
gehen an Sonntagen als den Weg in Die 
stirche. Unier Geichlecht wird aber noch 
"dwer darımter zu leiden haben, da’ in die 
Linden, die durch die dDabhintterbenden Bibel 
und Ktirchenfreunde entiteben, jo jpärlicher 
Eriat einrückt. 


(stirchl. Wochenblatt.) 


Hleichitellung der Welt. 


Bon %. MW. Fall. 


Die Erfahrung lebrt uns deutlich, day 
die Gleichitellung der Welt unter vielen 
(Hlaubigen auf verichtedene Art und Weile 
in nenerer Zeit Itarf zunimmt, welches et 
deutlicher VBeweis it, dab das aeiltliche Ye 
ben abımmmt md ein aroßer Schade fin 
Das Wolf Wottes it, wober dem Fteben Gott 
die Ehre nicht gegeben wird, die Ibn ge 
biibrt, md Die umbefebrte Welt auch Ferm 
autes Weripiel an den Ehrriten Ttebt, md 
diejelbe ichlieljlich als Seuchler betrachtet. 
Dem Amichein nach fient es fo aus als wenn 
die Schriftitelle in Nöm. 12, 1. 2 bei vielen 
unter dem Wolfe Gottes ganz tiberjeben 
wird, md jo handelt man daraufbın nad) 
jeiner eigenen lleberzengung. nd daber 
fommt es auch ichon jo weit, dab die Fin 
aerringe an den Banden der Weichiwiiter 
bligen und mebrere junge Yente auch Fleine 
Wilder an ihren Nleidern zur Schau tragen, 
welches jeßt wieder mehr Mode wird, weil 
die Bräalidentemwabl jo nabe it, und ein 
jeder dur) das Bild jehen last, zu welcher 
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Bartei er gehört. Wenn diejes und man- 
dies andere unter den lau gewordenen 
Gläubigen erlaubt iit, dann weiß ich nicht, 
wann die oben erwähnte Schriftitelle in Be- 
tradyt fommt, um zu jehen in wie weit die 
Ehriiten jih der Welt gleichitellen dürfen, 
oder nicht. Mein Wunic) ift, dal erfahrene 
ernite Brüder jich über Nöm. 1, 2 jchrift- 
lich in der „Rundichau“ erflären möchten, 
wie jie das bejagte Napitel verjtehen, und 
wie danad) zu handel ift. 


Sanjen, Neb. 


Dereinigte Staaten. 





California. 


De!lNRey, den 19. Sept. 1908. Gruß 
an alle Xejer mit er. 15, 19—21. Wir 
hatten jehr viel Arbeit, aber endlich liegen 
die Trauben zum Trodnen. Wir wünjchen 
uns jeßt heies, trodenes Wetter. Geitern 
abend jah es jehr nad) Negen aus, aber die 
Nofinen wollen feinen Negen. Sm Oftober 
werden nochmals Trauben gejchnitten; die 
jollen dann auch noch getrocknet werden. I 
der „Minery“ bezahlen jie jegt mur $4.00 
bis 56.00 per Tonne fir Trauben. Dod) 
jollten wir damit ganz aufhören, weil es jo 
yiele unmäßige Trinfer giebt? Im Yodic 
wollen jie jeßt jiinen Wein machen. 

Wir haben eine jehr qute Ernte, aber der 
Breis ijt ichlecht. Die Bräfidentemvahl wird 
wohl nicht allein daran jchuld jein. 

Lieber Better Benzler, Nubl., Eure jiing 
te Tochter und ihre Jamilie Famen im Suli 
von Argentinien bierber und arbeiten bei 
9. Hölzer in der Obiternte. Plößlicdy wurde 
ihr Mann frank und fie glaubten er liege 
am Sterben. Wir legten die Hände auf ihn 
und beteten nad) af. 5 und das Gebet des 
Glaubens bat aebolfen. Als ich mittags 
wieder hinfam, jagte er: Sett weil ich erit 
was Glauben ilt. Er will ji) jegt be 
fehren. 

Akt ich erfahren, Fan ich mein Geld dort 
nicht Folleftieren—mandpe wollen nicht und 
andere fünnen nicht zablen. Die Sitmde ift 
der Leute Verderben. Auc unter Israel 
mußte der Serechte mit dem Gottlojen lei 
den. Sch habe an Euren Baitor und Ober- 
vorsteher geichrieben—-die jagen fie wollen 
zablen—aber dabei bleibt es. 

Br. Schmidt it geiund— die Merzte er 
warteten den dritten Schlaganfall, aber der 
Herr bat geholfen. Wir jind verwandt md 
halten unjere Freundichatt noch jtarf ; wenn 
wir zujammen fommen jprechen wir mei» 
ftens vom Glauben. 

Lieber Michael Tichetter, Franffort, S. 
D., Bruderbhof; wie Dur fiebit tt alles gut 
und wenn bei Euch das Dreiden beendigt 
it fannjt Du ums vielleicht beiuchen. Br. 
X. Baumbad) bejuchte jeine Kinder in Cali 
fornia und hat 10 Neres gefauft; er it zu- 
-jict nach Kanada ohne ns zu beiuchen. W. 
EG. Baumbadh bat bier 43 Meres gekauft 
und will bald von tanlas berzieben. Bier 
ift noch genug Yand, einen Bruderbof zu 
gründen. Du mut wiflen, 20 Meres bier 
bringen mehr Einnahme als 200 Meres in 
Süddakota. Alfalfa fanın man fünf bis 
jehsmal jchneiden. Weberall gutes Wajler 
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bis 10 Auf tief. (Hattet Ihr genug Wafler 
zum Bewällern ?— Ed.) 

Nocd einen Gruß an Deine Brüder, Io- 
hann, Safob, Peter und Bauıl md an Eure 
Meiber md Mutter. Wir find, Gott jei 
Danf, geiund. 

Sottfried u WM. Benzler. 


Nanias. 


TDTurbam, 21. Sept. 1908. Werter 
Editor! Einen Gru zuvor an Dich, jo- 
wie an alle Zejer der werten „Rundichau“ ! 
sch fomme heute mit einer Trauerbotidaft. 
6s bat dem Herrn gefallen unjere liebe 
Schweiter Maria Kromm aus unferer Mitte 
zu rufen; jo dachte ich wäre es qut es in 
der „Rundichau“ zu veröffentlichen weil jie 
weit und breit befannt war. Ilniere Schwe- 
jter Maria Kromm it geboren in Rußland. 
Musgewandert mit ihren Eltern Andreas 
Banfrat von Nubland nach Kanjas, Ame 
rifa, im Sabre 1874. Gläubig geworden 
zum Serrn und auf ihren Glauben getauft 
Anno 1876. 

Ss eriter Ehe aelebt mit Bhilipp Belg 24 
Sabre und drei Monate, Kinder geboren 
in erjter Ehe 14, wovon act ihr vorange 
gangen Jind und jechs ihren frühen Tod be- 
trauern. Sn zweiter Ehe gelebt mit Hein- 
rich Strom, ver ihren frühen Tod betrau- 
ert, vier Jahre und jieben Monate; geitor- 
ben den 10, September 1908. Kränflich ge 
weien etwa drei Monate, Einige Wochen 
vor ihren Tode waren fie nod) bei uns, dad)- 
ten aber nicht, dal es das legte Mal jein 
wiirde. 

Sie it in Göjjel im Hojpital gejtorben. 
Hat jidy nody opperieren lajlen und it daran 
geitorben. Sie tit in froher Hoffnung heim- 
gegangen. Das Begräbnis war Sonntag, 
den 13. Septentber unter großer Teilnahme 
auf ihrer Farm. Es hatten jich viele Gäjte 
veriammmelt zu der jo wichtigen eier. Wir 
durften ernite Worte hören von den Brii- 
dern Safob Eitel, Jakob A. Wiebe, Johann 
Harms, Sohann Nidel, Johann Both. Sr 
Alter hat fie gebradht auf 49 Jahre weniger 
12 Tage. Ich möchte nody allen Kindern 
Goltes Dielen Vers warm ans Herz lege, 
den der liebe Heiland ausiprad: „Was id) 
aber jage, das Jage ich allen, wachet.“ 

Gier geringer Bruder in Ehriito, 
Ybrabam Baufrakß. 


_—- 


Nıbler, den?2. Oftober 1908. Werter 
Editor! Wie bereits angedentet, bildete die 
Berbandlung über Menbere Million den 
Sauptgegenitand der Allgemeinen Konfe 
renz. Anffallend war die Begeifterung, die 
jidh allgemein fund that, wenn es galt die 
RBorichläge der Miilionsbebörde, die auf 
Griveiterung des Werfes auf den verjchie 
denen Miflionsfeldern zielte, zu unterjtit 
sen. Gottes Winde wehten durc die ton 
teren3. 

Die Glieder der Beatrice Gemeinde woh 
nen ziemlich zeritrent. Damit allen die 
Zegmumgen der jonntäglichen Sottesdienite 
zuteil werden, wird diejer im drei Kirchen 
aepflegt. Die Sanptfirche steht in der 
Mitte zwiichen derjenigen, die in Beatrice 
it und derjenigen, die in der Richtung nad) 
Plymouth ift. Im allen dreien war für 
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Sonntag morgens und abends Miilions- 
aottesdienjte arrangiert, in denen die Neu- 
here wie audy Innere Mijfion berücdfichtigt 
wurde, beberzigenswert, anregend, erbau- 
li. Doc möchte ich einige der Gedanken 
aus Prod. W. S. Gottihalls Predigt über 
Snnere Miflion, die ich mir notierte, mittei- 
len. Sein Tert war Dffb. 3, 18: „Die 
aröste Siinde tit die der verjaumten Gele- 
genheiten—die Unterlafiungsiünden. Die- 
jen treffen die jchredlichen Strafen. 

snnere Million bildet die Grundlage zur 
äußeren Million. Darum it es ein Mip- 
verhältnis, da in den legten drei Jahren 
über $50,000 eingefommen jind für die 
Million. Die äußere Million ift mit 
äußere Miflion und nur $2000 für innere 
unjerer Allgemeinen Konferenz mit un- 
jeren jungen Yeuten fortgelaufen. Denn 
wir befommen feine jungen Xeute für die 
innere Million, Neifepredigt, Stadtmiffion 
u.j.v, 

Die Engberzigfeit und Trennungsjucht 
unter den Mennoniten it ein großes Hin- 
dernis im Werfe des Herrn. Meiitens find 
es nur Meinungsverichiedenheiten, die zu 
Slaubenspunften erhoben erden. Wir 
Mennoniten find mur zu jehr bedacht, uns 
zu erhalten anftatt uns auszubreiten. Wie 
viel haben wir verloren, weil wir Gelegen- 
beiten verjänumt!“ 

Des Abends jagte Milfionar I. B®. Frey 
unter anderem: „DD wie glülidy find wir, 
da wir armen Heiden das Evangelium 
verfiindigen dürfen. Ich wäre höchit um- 
alüeklich, Fönnte ich's nicht thun. Wir lie: 
ben umjere HSopies; fie lieben uns. Es ift 
eine ungemein jchiwere Zadje für die be- 
fehrten Hopis Stand zu halten. Mit tau- 
jend Fäden werden jie niederwärts gez30- 
gen.“ Er jang mit Ermiifionar 9. N. 
Both und dejlen Tochter, Frieda, Frau Ne- 
gier ein Xeid in der Mofi- oder Hopiiprache. 

Man fühlt, unjere Miflionare lieben die 
Berlorenen um eu willen und darıım find 
jie auch erfüllt mit heiliger Begetjterung in 
der Seelenrettung armer Heiden. 

Ar den Abenden während den Ronferenz 
tagen fand immer Gottesdienjt jtatt. Much 
in diefen Nbenditunden jlollen Ströme des 
Segens. Serrlihe Gedanfen famen da zum 
VBorichein. Einer diefer Vorträge galt der 
jeine Arbeiten den ECharafter der Gediegen- 
Erziehung von Brof. 9. HS. Ewert. Wie alle 
beit und des PBraftiichen an ich tragen, jo 
auch diefer. An jeder Beziehung beberzi- 
gensivert. G. 9. Friejen. 


Heimgegangen. 


Der alte Bater und Bruder Franz San 
sen jtarb um 4 Uhr morgens am 11. Sept. 
1908 an Altersihtwäche. Er iit geboren 
dei 5. Juni 1822 in Baltwa, Siudruhland, 
Bradte jein Alter uf 86 3,3 M.,6 T. 
Am 24. November 1842 verheiratete er ich 
mit Barbara Sanzen, geb. Koop. Sie jtarb 
am 8. Januar 1902. Sie haben jidy 59 
x, IM. und 24 Tage Freuden und Leid 
geteilt. Im MWitiwenjtand lebte der Bruder 
MOh6N, EM. BT. In diejer Zeit fühlte 
er beionders jtarfe Schniucht nadı dem obe- 
ren Heint. 

lleber jehs Söhne und jechs Töchter ward 
er Bater, wovon zwei Söhne und drei Töd)- 
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ter vor ihm heimgingen. Weber 40 Kinder 
wurde er Großvater, von denen 13 geitor- 
ben. Weber wie viel Kinder er Urgroßvater 
geworden ijt nicht beitimmmt zu jagen, weil 
davon eine Anzahl in Rußland jind, dod) 
wird angenommen, day wohl an 65 jein 
fönnen, wovon wenigjtens zehn geitorben. 

Er fam mit jeiner Jamilie, außer einer 
Tochter im Sabre 1875 in diejes Land und 
faufte ji jehs Meilen nordweitli von 
Mountain Lafe, Minn., eine Sarm. Dieje 
aing bernady Fäufli an jeinen jüngiten 
Sohn Peter Janzen über. Doc) wohnte er 
bis an jein Ende bei ihm. 

Die legten Monate waren für den lieben 
Bruder nody recht ereignisvpoll. Im Früb- 
jahr jtarb jeinen Sohne Beter die Frau. 
Das Stimmte ihn jehr traurig und er wäre 
gern an ihrer Statt geitorben. An lesten 
22, Juni Fam der große Sturm und machte 
tie Familie «bdahlos. Dann mubte die 
Fanilie auseinander, bis fie wieder eine 
Wohnung errihtet hatten. In dieier Yeit 
war e8 mım fein berzlicher Wumjch, da Be- 
ter dody) bald das Haus fertig habe und er 
bei ihm und dejlen Kinder, jeinen Groß- 
findern, fterben Fönne, Diejes Verlangen 
bat ihm der himmlische Vater qnädig erfüllt. 

Sonntagnadhmittag, den 13. September, 
sand jein Leichenbegängnis unter reicher 
Beteiligung im Berjammlungsbauje der 
Brüdergemeinde, zu der er gehörte, jtatt. 
Drei Söhne und eine Tochter und eine An- 
zahl Großfinder umgaben den Sarg. Die- 
jes diene allen Xieben, die ihn gefannt umd 
auch jeinen Gejichwijtern, Großfindern md 
Freunden in Rubland zur Nachricht. 


Wenn ipät am Abend 

Sterne grüßen, Schatten zieh'n, 
Wenn beim uns rufen 

Sühe Melodien, 

Dann o großer Retter, 

Bring uns heim mit jtarfer Haid. 


Durc des Todes Fluten 

Sn das Friedensland! 

Sejus, berrlicer Sieger, 

Dir gehordien Wind und Meer! 
Christus, Sohn du des Höchjiten, 
Dir allein die Ehr’! 


Yın Namen der Jamilie. 
Seinrid Both. 


Midhinam. 


Lewistoir den 30. Sept. 1908. Xie 
her Editor! Mimiche Dir jamt Familie jo 
wie allen Zejern viel Gi und Segen. Seit 
meinem letten Bericht in der „NRundichau“ 
yat fi) manches geändert, denn wir haben 
bier vie" Waldfeuer gebabt, weldes aud) 
tellenweiie viel Schaden anrichtete, aber 
uns bat es nicht geichadet, aber wir muBten 
-tlihe Male, wenn der Wind vom Sid 
weiten fanı, auf der Hut fein, da von diejer 
Seite nod) ziemlicy) Wald war und der Wind 
Nie Fınıfen dann gerade aufs Haus und Ne 
bengebäude trieb. Aber den 28. Septem 
ber bat es jihön geregnet und heute and) 
ichon den Tag über, jo dal jeßt Feine Gefahr 
‘sehr it, auch ift um ums ber alles ausge 
brannt, dab ein Feuer nicht mehr nahe fom- 
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men fanın. Nuf der gewejenen Hill Farnı, 
two etwa 40 Neres mit Obit bepflanzt it und 
ihon vie’: Sabre eine jhöne Einnahme 
bradte, ging das euer auch durch und bat 
wohl etliche hundert Buihel Nepfel teilwetie 
aebaden, denn der grobe Wind jchüttelte die 
Nepfel ab und weil das Gras auf den mei- 
‘ten Stellen nicht gemäbt war, jo gab es ein 
arobes Feuer, und viele Bäume werden 
“ohl nie mehr wachen. Somit iit der Ver- 
"nit nicht nur am DObft für diejes Jahr, jon- 
dern an den Bäumen für immer. Much et- 
was Stlee verbrannte im Felde auf derielben 
Karm, welde Wm. Schrod gerentet bat. 
Nuch Iiaaf Garber verlor durchs Feuer ei- 
nen Teil von jeinem lee. (Garbers wohn- 
en wohl früber in Elfhart? Wie werden fie 
Nurch den Winter fommen? Gru.—E».) 

Da bier oft die Wege mit Holz ausgefüllt 
werden, amitatt wie an anderen Gegenden 
nit Steinen, jo find die Wege auf Stellen 
jo ausgebrannt, dab fie unpaslierbar find, 
md man oft große IUlmmwege machen muß, 
wenn man wo bin fahren will. Nach dem 
Megen haben wir wieder reine Yuft, doc 
jieht man bin und wieder noch einen Stumi 
sen oder Baumjtamm rauchen, ein Zeichen, 
daß das Feuer noch nicht aus it, doch ver 
hreiten wird jich’s nicht mehr. 

Snfolge der Trockenbeit, die diejes Nabr 
bier berrichte, it die Ernte auch mir gering 
usgefallen; Klee giebt es von drei bis jechs 
Buibel Samen vom Nere; wäre der Preis 
nur nicht jo niedrig, dann wäre der Ertrag 
ichon nicht jo germg. Yegtes Nabr bradıte 
Ktleejamen von F8.00 Bis $10.00 per Bır.; 
teßt befommmt man mur 55.00; für Nllee- 
bitlfen muß mon $1.00 per Bır. bezahlen. 
startoffeln giebt es audy nicht jeher viele, find 
aber qut. Wir haben Feine Uriache zu mur- 
ren, vielmehr aber danfbar zu jem. Bon 
tranfheiten it hier auch nicht viel zu hören. 
Nil denn für diesmal aufbören. Wir fiih 
(en bier jehr einiam, das it in geiltlicher 
Beziehung, denn jonit jind ja bier Nachbarn 
genug, aber zum Erbauen in Gottes Wort 
haben wir wenig Selegenbeit. 

Rebit Grul; an alle Xeier, 

2.9 Buidhnan. 


Minneyota. 

Mt. Yafe, im Dftober 1908. Werter 
Fditor! Da die Berichte von bier in lebter 
‚zeit in der „Nundichan“ mur jehr diimm ae 
‘at waren, it es wohl an der ‚Jeit, einige 
*eilen von bier einzujenden. (Sa wohl. 
Danfe; bitte nicht wieder jo lange war 
‘en. Grub. —E».) 

Bon beionderen Greignilien it jegt nicht 
viel zu berichten, denn alles gebt jeinen ge 
wöbhnlichen Gang weiter, jowobhl auf irdi 
ichem, politischen, wie aud) auf reliaidjem 
(Hebiet. Auch Fommen bin md wieder 
Sterbefälle vor. Es jiarb am 11. v. M. der 
alte Onfel und Großvater Franz Sanzen, 
jrüber Sparrau, Rubland, wobhnbaft, im 
Alter von 86 Jahren und 3 Monaten au 
Alterichiwäache und wurde Sonntag, den 13., 
om Berjammlungsbaus der M. B.-e 
einde aus zur Nube beitattet. 

La 2. September jtarb die Witwe von 
Melt. Aron Wall, fr. Hamberg, Rußland, 
wohnbait. Nacdpdent fie jehs Monate mehr 
oder weniger, zulegt nody recht jchiver, an 
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Ner Wajlerjucht gelitten, im Alter von TO 
Sahren und 5 Monaten. 

Sie wurde den 25. vom Bethauje aus 
nter großer Beteiligung zur letten Nube 
Neitattet. Sie hinterläit jechs Kinder, die 
ılle verheiratet jind, 41 Groifinder und ein 
Mrgroßfind, und viele Freunde. 

Der biefige Melt. Gerhard Neufeld, der 
is jegt für jein hohes Alter von 84 Jahren 
'mmer noch) jehr rüstig war und jeine Auf- 
gabe in der Gemeinde thun Ffonnte, tft jeßf 
ziemlich leidend, und wie es jcheint, jeinem 
Snde nicht mehr fern. 

Velt. Heinrich Both fuhr auf den Wunjch 
Ser Gemeinde in Siddafota dorthin zum 
Bierteljahrs- und Erntedanffeit. 

Pred. N. N. Siebert und Gattin find jett 
in den jüidlichen Staaten, gegenwärtig wohl 
'n Ranjas im Weinberg des großen Gottes 
thatig 

Das Wetter it troden und windig. Nad)- 
dem wir zwei Monate lang fait feinen Re- 
aen erbalten, befamen wir unlängit einen 
Ihönen Yandregen, der den FFeldern jehr 
aut that. 

Mehrere Kamilien von bier ziehen jeßt 
nah Idaho und glauben dort ein beiferes 
sortfommen haben zu fönnen. KNorr. 


Norddafota. 


RNojebhill, den 27. Sept. 1908. Werte 
Nımdichau“! Habe Dir heute eine Trauer- 
hotichaft mit auf den Weg zu geben. Dem 
Herrn über Yeben und Tod bat es gefallen, 
meinen lieben Schwager 3. 3. Tiejien von 
Siejer Welt abzurufen; er war jchon jeit 
srühjahr Fränflid; jeine Krankheit war 
Serzleiden; er übergab fi dann dem Dof- 
tor, aber die Arznei ichien nicht anzuichla- 
zen; er fühlte dann mitunter auch etwas 
hejler; aber er war doc noch nicht von der 
tranfbeit befreit. Am Tage als er jtarb 
half er noch dem Nacdybar die Car laden, um 
ac) dem Nordiweiten zu zieben; dann blieb 
er da nod) zum Abendbrot. Als er gegejien 
batte, jagte er zu jeiner Frau, welche aucd 
noc bingefommen war, fie wollten jegt nad) 
Sanje neben. Als fie beinahe zu Baufe 
waren fiel er um und war eine Yeiche. 
Seine Frau, weldye meine Schweiter Mar- 
qareta it, Fate ibn noch an umd rief, aber 
er iprad) fen Wort mehr. Er wurde bente, 
den 27., von der M. B.-Semteinde aus zur 
Srabesrube gebradt. Es it dies die Se- 
meinde, welcher er jich vor drei Jahren mit 
rar zulammen angeichlofien batte. Er 
binterläßt eine tiefbetriibte Witive mit vier 
indern, die Kinder jind mod alle Elein md 
fönnen jich noch nicht jelbit helfen. Möge 
der liebe Seiland jich diejer Fleinen Watien 
annehmen. 

Sum Schlul; winniche ich allen Freunden 
und Bekannten das beite Woblergeben, 

Norn Dablfe. 

Yon m. — Wir wiinichen der lieben Schwe 
iter viel Gnade. Wenn Dir der Weg dunfel 
scheint und es Dir jchiwer wird, Dich md 
Deine lieben Ninder zu veriorgen mit 
Speile und Tranf im Natürlichen jorwohl 
als im Getitlihen, dann fuche nicht Trojt 
und SBilfe bei Menichen, jondern gebe zu 
Seju, er bilft-—umd, bift er nicht zu jeder 
rift, hilft er dod) wenn's nötig t.— Ed, 





Sflaboma. 


Weatberford, den 1. ft. 1908. 
Lieber Bruder Falt! Schon längit wollte 
ich an der werten „Rumdichau” etwas von 
uns bören lafien, ift bis jet aber immer 
unterblieben. In No. 29 fragt Frau Ma 
ria Benner, geb. tröfer, von Ktatlejareivfa, 
Nuhland, nad) uns. Liebe Konfine, ich habe 
mich gefreut, ein Yebens- und Yiebeszeichen 
von Euch zu erhalten. Will Dir und allen 
unjeren ‚sreunden berichten, das uniere 
Mutter noch lebt, auch) Tante Abraham 
ströfer, jegt verheiratet mit Peter Epp. Ich 
fan aber wenig von ihnen berichten, denn 
wir wohnen in Dflaboma und Mutterchen 
und Tante in Kanjas. Auch Onfel Klaas 
Ströfer frug nach uns durd die „Nund- 
hau“, haben das mit Freuden geleien und 
find immer frob Nadhricht von Nuhland zu 
befommen. Bon Onfel Beter Ströfer md 
samilie möchten wir auch gerne Nachricht 
erhalten. (Sch war dort zu Mittag. Sie 


find umgezogen und wohnen im - legten 
Sanfe am weitlihen Ende Nitdenaus. 
Sru5.— Ed.) Better Beter Ktröfer möchte 


jo qut jein und einmal jchreiben. Ich er 
innere mich noch jebr wohl wie wir beide im 
Garten Deiner Eltern uns gittlich thaten! 
Alle meine Better und Nichten jind berzlich 
gegrüßt; auch meine lieben Schweitern 
jamt Familien, ob. Gößen, Fürjten 
werder, Safob Wieben, Sagradorwfa, und 
Dnfel Unrub jamt Samilien. Much meiner 
Frau Gejchwilter, geb. Bärgs, wo fie alle 
wohnen willen wir nicht, aber wir jprechen 
nody manchmal von Euch allen. Better 
Nlaas Siemens haben wir auf dem Porträt 
gejeben. Better Gerhard SKtröfer bat es 
von NRubland mitgebradht. Wir haben aud) 
einige samilienbilder machen lafjen, wol 
len auch einige nad Nubland ichiefen, mur 
weiß ich die Mdreiien nicht qut zu jchreiben. 
(Bin bereit behilflich zu jein.—E».) 

Rill noch berichten, dal; wir bis jeßt bei 
MWeatberford, DOflaboma, gewohnt haben, 
jeßt aber unjere Jarın verfauft und wollen, 
jo der-Kerr will und wir leben, diejen Mo 
nat no nach California itberjiedeln. Ich 
war legtes Jahr bingefabren um zu beie 
ben; es bat mir da jehr gut gefallen, mur 
it das Yand da jehr teier, da; man ein 
jehr Kleines Stüf Land befommt für eine 
160 Neres große Farm in Oflaboma. (Und 
der Ertrag?— Ed.) Wir gedenfen den 9. 
Dftober von bier abzufahren nad) Ntanlas, 
um Mutter und Seichwiiter zu beiuchen und 
dann ausgangs Oftober von Kanlas abfah 
ven. Much Fafob Hröfers, mein Bruder, 
jamt Jamilie, gedenken dieien Winter nad 
California itberzuiiedeln, meiitens geiund 
heitshalber, auch ich bin micht jehr aejumd, 
was auch bei mir die Saupturiache it, da; 
wir umziehen wollen. Möchte der Serr 
Snade geben, dab wir finden, was wir in 
hen. Galifornia it ichon jo viel beichrie 
ben, daß ich ichon nicht darauf eingehen 
werde. Neiieberichte find jchon jo viele er- 


ihienen, daß es mir überfliiifig ericheint. 
llebrigens habe ich auch jehr viel bereiit und 
bejehen ein Nahr zuriicd. 
Sohn, 
Sieber. 
Serzlidy grüßend, 
Ybrahbam’. Wröfer, 


Safob Ktröfers 
Ssafob, tt noch immer franf am 
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Sohn des Nafob Kröfer, früher Fürjten- 
werder, Nubland. 


Suddafota. 


Marion, den 28. Sept. 1908. Emen 
ru der Yiebe und des Friedens an alle 
lieben NRundichauleier! „Xobe den Herrn, 
meine Seele, und vergiß nicht, was’ er dir 
Sutes getban.“ Bi. 1083, 1. Den Serrn 
zu loben und nicht zu vergejien fordert uns 
bier der PBialmift auf. Bejonders wenn 
der Herr den Menjchen jegnet und ihn Gu- 
tes thut, iit er in der Gefahr zu vergeiien, 
was Gott Gutes erzeigt hat und hört folge- 
dejien auch auf ihn zu loben. Möge der 
Serr uns jo bereiten, daß uns jeder Segen 
und jede Gutthat mehr beugen und demütig 
machen möchte vor ihm. Mich uns bat der 
Herr in vergangener ‘eit heimgejucht md 
gejegnet. Da wir vor der Ernte jchon ein- 
mal TZauffeit hatten, jo waren da nod) ei- 
nige Seelen, die mod) nicht ganz bereit wa- 
ren, mit denen wir uns dann nocd einige 
Dale bejonders verjanmelten und uns aus 
Gottes Wort erbauten und miteinander be- 
teten, worauf jie dann Freudigfeit befamen 
und dem Befehl Seju, Mark, 16, 16, gebor- 
jam jein wollten, wozu dann die Brüder 
Heinrich Di und Heinrich Falt, Sr., von 
Minnejota den 16. d. M. berfamen. Den 
17. und 18. machten wir Hausbejuche und 
hatten audy Abendverjammlungen. Sonn- 
tag, den 20. war im Bethauje vormittags 
Berjammlung und nachmittags war Tauf- 
fejt vier Meilen nördlich vom Bethaufe am 
Fluß bei Witwe Beder. Es wurden jieben 
Berjonen getauft und der Gemeinde hinzu- 
gethan. Und da Geichwilter Jakob Santen 
gerade Gäjte hatten von Dflahboma, Mi- 
chael Hallen und Beter Quirings, des Bru 
ders beide Schweitern und orjtgenannter 
Salt Bruder aud) ein Diener am Wort it, 
jo nahm er liebenden Anteil an obengeiag- 
ten Berjammlungen, welche der Herr reid) 
lich aeiegnet bat. 

Als eben das Tauffeit zum Schluß ge 
fommen war, jo daß wir im Begriffe iwa- 
ren voneinander zu geben, da fam eine ern- 
te Botichaft, namlich, das Bruder Andreas 
Nerker geitorben jet. Tas itberraichte uns 
jehr. Obzwar der Bruder franf war und 
deshalb auc nicht auf dem Tauffeit war, 
und; feine ganze Familie nicht, welches mir 
thon Bedenten erregte, daß der Bruder 
wohl ichlimmer jein smüfie, aber dab die 
Todesbotichaft jo bald würde da fein, batten 
wir dod) nicht erivartet. 

Sa, iwie ernst it 68 Doch um unfer Leben. 
Sonntag, den 13., war der Bruder nod 
mit feiner ganzen Kamilie in der Berjamm 
ung und macte noch die Einleitung des 
Morgens mit Lied No. 133 aus „Aleme 
Balme“, und Berlefung von ob. 15, 
1—11, aber niemand abnte, dai den nädı 
lien Eonntag, den 20,, er jchon auf der To- 
tenbabre liegen werde! Er wurde Mitt- 
wod, den 16., Franf, doch aut hatte er ichon 
ven Taq vorber nicht gefühlt, wo er nod) 
in der Stadt geweien war, aber Mittwoch) 
legte er ich nieder und lebte dann nur bis 
Sonntag, den 20, Er batte jehr abgenom 
men die legten Tage, das Neden war zulett 
nur jchwad). Er hatte jchon einen Todes 
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anfall befonmen, doch der ging nod) vor- 
iiber, worauf er dann nod) jo jtarf wurde, 
dab er noch beteie und dem Herrn dankte, 
dal er ihn angenommen hatte und hierauf 
noch einem jeden von jeiner Familie die 
Sand zum Abichied gab, d. h. die daheim 
waren, denn der ältejite Sohn Benjamin 
wohnt in Norddaktota, und dann ftarb er. 

Das Begräbnis wurde Mitnvodh, den 
23., unter großer Teilnahme gereiert. An- 
iprachen wurden gehalten von folgenden 
Bridern: Nafob Schärtner redete zum Alnı- 
fang über Ebr. 4; dann Br. Klaaffen von 
Dflahoma, über Luf. 19, 41—44; diejem 
folgte Br. Faft mit Offb. 14, 13, und 
Schreiber diejes madte Schluß mit Ebr. 
11, 13. Schlußgebet hielt Br. SH. ®.. Um- 
rub. Dann trug man die Leiche hinaus 
und draußen am Sarge wurde nodı das 
Lied gelungen: „Mein bimmlich Haus“ 
u.).iv., worauf dann der Leichemvagen mit 
der Xeiche zum Friedhof fuhr. Sier machte 
Ar. Willems noch einige Schlußbemerfun- 
gen aus Offb. 21, 1—5 umd betete. 

Alt geworden ijt der Vruder 58 N., 11 
M.,23T. Im Eheitand lebte er 33 3., 3 
M., T T. Er binterläßt feine Shwädliche 
Sattin und neum Sinder, die den Verlust 
jhwer fühlen und empfinden. Der Herr 
der ein Bater der Watfen und ein Berater 
der Witiven ift, wolle aud) dieje Lieben trö- 
jten. (Mir bringen den Hinterbliebenen 
hiermit unier innigites Beileid. Leit Rönt. 
14, 8. 9.—E».) 

Montagvormittag nah dem QTauffeit 
feierten wir noch das heilige Abendmahl. 
Bor dem Mahl wurden moch zwei Schwe- 
tern der Gemeinde binzugethan. Aın Nac)- 
mittag wurden Bruder Abraham B. Beder 
und Selena Buller von Bruder Dick ehelich 
verbunden im Bethbauje. Der Herr wolle 
alles zu feines Neihes Wohl und jeiner 
Ehre jegnen. 

Sclieslih sei noch bemerft, daß uns 
unsere liebe Mutter von Moon bejuchte und 
uns erfreute. Das Wetter war bis den 25. 
September immer jehr warm, jett it es 
durch einen Regenschauer tüchtig abgekühlt. 

Sejtern nachmittag wohnten wir aud) 
Jem Miilionstejte bei im Zelte bei Silver- 
jee, welches aut beiucht war. Br. H. Voth 
von Mirinejota, und Br. F. 3. Wiens von 
Nebrasfa bielten furze, aber geiegnete An- 
ipradhen. Donnerstag, den 1. Oftober, joll 
jo der Herr will, bei Geichwilter Naf. Sant- 
sen Hochzeit jein, ihre Tochter Selena mit 
Bruder Martin Naud). 

Alle Freunde und Bekannte berzlidy grü- 
hend, Eure Mitpilger zur Ewigkeit, 

Seinr. CE. u. Tinallurub. 


Waihinaton. 


Xa Kenter, den 28. Sept. 1908. 
Werte Lejer der „Rundichau“! Won bier 
it zu berichten, da wir noch jehr ichönes 
Wetter haben, was den meilten auch nod) 
jebr pafiend ijt. An der Tagesordimung ift 
gegenwärtig Prlaumentrodnen und Rahm 
liefern, denn zum PBiliigen it es zu trof 
fen. Unier Städtchen ijt am Jimehnten; 
eine neue Schule iit beinahe fertig; wie es 
heißt, joll am 5. DOftober die Schule eröff- 
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net werden. Aucd wird eine neues Store- 
aebaude gebaut. Ferner sind mehrere 
Wohnhäujer gebaut, jowie auch ein Haus, 
wo Frucht eingemadt wird. Es wird aud 
eeiprocdhen, daß wir bald eine eleftriiche 
Hahn befommen, denn jeßt hat dieie Stadt 
nur Schiifohrt und das and nur bei hohem 
Waller. 

Sch erhielt geitern auf Ummvegen einen 
Brief von meinem Wetter Peter A. Gies- 
breit, Nieder-Chortig, NRuyland. Mein 
Bruder Ktornelius jchidte mir denjelben zu 
von Manitoba. Anders hätte ich ihn nie 
befommen, dicweil die Ndreiie jo unrichtig 
seichrieben war. Lieber Better, Du meinit, 
ich werde die Ndrejle noch qut willen. Wie 
soll ich das willen, es jind ta jchon 33 Sabre 
verflojien jeit ich ruiliichen Boden verlies. 
Sch war 18 Nabre alt und hatte nicht ruj- 
ich Ichreiben geiernt und in Amerifa iit 
daran jchon nicht gedacht worden, und dazu 
jind die Dorfsnamen in Nubland ja in ru): 
fiiche Namen verwandelt worden. (Nur in 
ter alten Kolonie — Ed ) Kinfadhy wie hier 
in Amerifa find die Mdrejien dorthin nicht, 
ılio wute id; auch nit wo Du wohnteit. 
Bitte, ihreibe mir Deine Ndrejle deutlich 
ber, dann jollft Du einen Brief haben. Bon 
Deinem Schwager GSerbard Ens weil ich 
nicht michr als was ich im den ‚ZJeimgen von 
ihni gelejeit; wir waren 300 Meilen von 
einander und jeßt wohnen wir 1206 Meilen 
auseinander, fo auch mit meinen Eltern 
und Die Frieens Stinder, viclleicht mehr 
oder weniger. Bon den Eltern fan ıch be: 
richten, da; je alt find und der Bater muß 
bedient werden vie ein ind. Er Fennt jchon 
niemand. Wir find unjerer adıt Geichwi 
iter, vier Brüder und vier Schweitern, aber 
Schweiter Anna it nicht mehr unter den 
Lebenden. Xicber Better, jei doch jo aut 
und gieb einmal Bericht über Deine Ge 
ichtwilter, jowie alle Better md Gonfinen, 
wo jie alle wohnen und wo und wer die 
Salbonfel und Tanten find. Meine Ndrejie 
iit jeßt und wird für eine zeitlang bleiben: 

Beter $. Giesbredt, 
Ya Center, Waibington, N. Amerifa. 


Canada. 


Manitoba. 


Yltona, den 3. Oftober 1908. 
Editor M. B. Kalt! Fremdlichen Gruf 
sudor mit 1. Theil. 5, 21. Schon öfters it 
neichrieben worden iiber das Beten oder 
iiber die Art des Sebets; auch wird das 
Weten im diejer umierer Zeit int allgemeinen 
in der Ehriitenbeit jebr gepflegt, beionders 
bei Selegenbeit des Beineindegottesdienjtes, 
werden ojt jehr lange Gebete vorgetragen 
von Seiten des Wredigers, weldyes ad) 
gar nicht zu verachten ift, dDody mm; ich bier 
anf Mattb. 6, 6—8 verweilen. Doc) bier 
wird wohl mancher ante Ehriit jagen: Was 
niiget demm das Veten ?—-Melches beiondere 
(Hute wird dDadurd erreicht? Wird der lie 
bende, anädige Sott anders gegen jeine 
Ktinder fiiblen, dadurch, dal; ie ihre Ge 
bete an ibn richten? Nönnen die jcnvachen 
Bitten der gebredlichen, umwilienden und 
jimdigen Sterblichen, die wir jind, das We- 
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jen md die Handlungen des allıweiien md 
liebenden Vaters ändern, wenn wir jo we 
nig Worte machen? Gewii nicht. Nein 
Gebet, das wir darbringen, wird die Ab 
jihten des himmlischen Vaters beeinflujien 
oder ihn mehr dazu drängen, was er ohne 
dies zu thun bejtrebt it. Seine Stinder zu 
jegnen. Es fan jeine Liebe und Weisheit 
nicht vergrößrn oder ihn uniere Bedürfnilie 
bejler erfeimen lajjen. Es fann ihn nicht 
weicher, mitfiihlender oder nachlichtiger ma- 
chen, oder jeine Nbfichten gegen uns im Ge 
ringiten verändern. Welchen Augen alio 
bat das Beten, und was wird dadurd er 
reicht ? 

Dies: ES ändert unjere Neigungen und 
Gefühle und läht jo ericheinen, als ob die 
Beränderung wirflich in Bott jelbit bewirkt 
worden wäre. Es öffnet die Zugänge une 
rer Seele, durch welche jeine Gnade md 
Vergebung einfließen, und läßt ihn uns da 
durch jo ericheinen. Sa, im Beziehung zu 
uns jelbit—madt es ibn qnädiger und ver 
zeihender. Es bewirft feinen unbedingten 
Rechiel, aber es Ändert uns; es öffnet das 
Innere unieres Gemiüts zu einem freieren 
Einfluß jener Yiebe und Weisheit, md jo 
richeint es, alb ob er anders gegen ums 
hible, als er jonjt gefüblt haben wiirde. 

Nenn die Atmosphäre unjere Erde ange 
sinkt iittmit Rauch, ericheint die Sonne trüb 
und fenrig rot; aber wenn der Nauc) Fich 
verteilt, die Atmosphäre ich reinigt, er 
iheint die Sonne in ihrem natürlichen 
Slanze. Es ericheint, als ob die Sonne fic) 
terändert, dody dieje Erjcheimmg it mur 
Lewirft durch die Veränderung in der Mt 
mospbere SHinfichtlic der Erde jcheint die 
Sonne ji verändert zu haben. Gbenjo die 
iheinbare Veränderung Gottes it mur be 
wirft durch die wirkliche Veränderung unse 
rer eigenen Herzen und Semtüter. 

Hottes Gaben werden nur unter gewillen 
Pedingungen verliehen und wir fünnen die 
telben nicht erhalten, ohne uns diejen Bedin 
ungen zu fügen. Winjcheit Dur VBergröße 
rung Deiner förperliden Kraft: Wohl, iibe 
Deine Glieder regelmähjig, obne es zu über 
treiben, und mehr Kraft wird Dir werden. 
Dder wiinicheit Dur beiondere Arten von 
Fsriichten oder Blumen in Deinem Garten: 
Mohl, Bott it bereit fie Dir zur geben, doc) 
nur unter der Bedingung, das Dur die richti 
gen Bäume und Sträucher pflanzeft, md 
ihnen die nötige Pilege angedeiben läflelt. 
Dder Dur wirnicheit ein Kornfeld; aber wird 
es Dir von Gott gegeben werden, ausge 
nommen Du bereitejt den Boden, jäelt das 
Korn zur richtigen ;Jeit, befreiit es von In 
{ramt md jorgit dafiir nach jeinen natitrli 
den Bedirfniiien? Ind wenn Di wiin 
icheit, dal; das SKtorn in Brot verwandelt 
werde, jo weist Dur, der Herr wird dies nicht 
tbum, ohne Deine verniünitige Mitwirkung. 
Dur mit Dein Teil bei der Arbeit tbun. Du 
mut das Ktorn Jammeln, dreichen, es mal 
cn und aus dem Mebl das Brot baden. 

Ebenio it es bimfichtlich der höheren md 
edleren Gaben Gottes. Die Tugenden des 
Simmels werden nicht verlieben, außer m 
{er gewillen Vedingungen, und eine diejer 
Bedingungen tt, dab wir fie als zu Gott ge 
hörig und von ihn allein Fommtnd anerfen 
nen und demütig darnadı verlangen, denn 
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andere find nicht in dem ZJuritande, diejelben 
zu empfangen. Daber jagt der Herr: „Bit 
tet, jo wird euch gegeben.“ 

Anfrichtiges und inbrimitiges Gebet alio 
um Geduld, Nachjicht, Treue zur Erfilllung 
der Pflichten — alle diefe bimmtiichen Tu 
genden, welche der Herr jtets bereit it, uns 
zu verleihen md welche die einzigen Dinge 
jınd, m welche vernünftige uniterbliche We- 
jen beten jollten— wird ficherlich jtets erfüllt 
werden. Solch Gebet dargebradt jeden 
Tag, wenn wir unjere täglichen Mahlzeiten 
nehmen, jede Stunde im inmerjten unieres 
Serzens, joldh Gebet, wenn es zur Gewohn- 
heit der Seele geworden ımd nicht nur Ge 
wohnbeit der Yippen it, wird jicherlich er 
hört werden, jowie förperliche Gejundbeit 
und Ktraft erlangt wird, wo man die Gejee 
der Selumdbeit befolgt. Der Srumd it ein 
fad), denn es ilt die Natur des anfrichtigen 
Hebets im Innern des WVetenden zu wirfen., 
Gs it die Natur des BSebets, die inmeren 
Yugange der Zcele zu öffnen, durch welche 
das Yicht md die Wärme des oberen Wir 
fuıngsfreifes, oder Sphäre enfliegen fann, 
Der Herr tt ftets bereit zu geben. Alles was 
wir zu thnm baben, it: ums in den Zu 
Htand zu veriegen zu empfangen. Darımı 
niillen wie binmmlisches eben witnschen, 
darnac) verlangen, Ttreben, darıım bitten, 
und dem göttlichen Befehl geboren. 

Wete daher ernftlich um Yicht, Deine bö 
jen Neigungen zu erfennen, und um Straft, 
dieielben zu überwinden, und Tag für Tag 
wird nene Kraft Dir gegeben werden, 
Scheint Dein Weg dunkel md trübe, bitte, 
daß der Herr ibn beleuchte und das Yicht jei 
nes Angefichts Dich leite und firhre. Stebit 
Du vor einer Wildnis von Schwierigkeiten 
und Du weilt nicht, weldhen Weg Dur neh 
men jollit ‚blide auf zum Serrn in demü 
tigen Glauben und ernitenm Gebet und er 
wird Dir eine Wolfe bei Taa und eine 
senerjäule bei Nacht ein. Gehbit Du an 
Deine täglichen Geichäfte und Pflichten, bete 
dal; jein Geilt Tich begleite, Dich bejchüte 
bor den Schlingen des VBerjucers nnd Dich) 
erhalte: fleißio, gütiq, gerecht und treu, und 
der begehrte Segen wird nicht ausbleiben. 
Salt Du in Deiner Ramilie, im Geichäft 
oder geiellichaftlichen MWerfebr  bejondere 
Prüfungen, bitte den Seren ımm Onade, fie 
zu tragen mit Sanftımıt und Geduld, ud 
jei verfichert, Dein Gebet wird erbört. Sait 
Du einen Feind, jo bitte m Segen für ibn, 
und gerade dieje Bitte, wen fie aufrichtig 
und ermitlich iit, wird Dein Ser; weicher 
jtimmmen gegen Deinen Acımo md jo zm 
Zegen fiir Dich jelbit werden. 

Bete fiir das Gelingen vechtichaffiener 
‚jwede und Dein Sebet wird erbört werden 
im folgender wenm nicht in anderer Were: 
„Es wird Deine Seele öffnen zu eimem 
neuen Einfluß von Gottes Gnade und Dein 
Serz feiter umd jtärfer mit dein SJivede ver 
binden, um defien Selingen Du bittejt. Bete 
jr die Arien, die tranfen, Die Berfuchten, 
die Tranernden, und Dein Mitgefiibl Fir fie 
wird wachen und Dein Ser; wird erfinlt 
werden nit milder, zarterer und bochber;zi 
ger Menichlichkeit. Wete für die Verfolgten 
die AUnterdriichten md Gefangenen md 
Deine Sebete oft wiederholt, werden in Dir 
die Pforten des Himmels öffnen und der 
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Serr wird jeine Gnade reichlich iiber Dich 
ausgießen, md Dich mitleidiger machen, 
das Unrecht anderer zu fühlen und Dich rüi- 
ten mit nenemMut und Entichlojienheit 
dazu beizutragen, deren Bande zu löjen. 

So geidhiehbt es, dal; aufrichtiges Gebet 
für alles Nechtichaffene und Neine— Gebet, 
da5 das Neich Gottes durch) Wahrheit und 
Liebe möge gegründet werden und wachien 
—jtet3 erhört- werden wird. Denn jolche 
Gebete wirfen durch ein unfeblbares göttli- 
ches Gejek dahin, die Liebe und Anhänglich- 
feit des Betenden enger und näher mit den 
Dingen des Neiches Gottes zu verbinden. 
Es gehört zu den von Gott beitimmten Mit- 
teln, die Seele näher zu ibm zu ziehen und 
uns mehr nad) jeinem göttlichen Ebenbilde 
au erinnern. md dies ijt der Jweck alles 
Betens, wie auch aller Xehre, alles Glau- 
bens, alles Lernens, und alles Gehorjams. 

Das Gebet in jich jelbit it eine Inter- 
redung mit Gott, und eine innerlihe Wahr- 
nehmung der Dinge, wofür wir bitten, jo 
dab zu folcher Zeit das Junere des Men: 
jchen gegen Gott geöffnet wird oder iit—je- 
doch verichieden md je nad) dem Zultande, 
in welchem er ijt umd nach der Natur der 
Dinge, um welde er bittet. Sit das Gebet 
entiprungen aus Yiebe und Glauben, und 
find es nur himmlische und geiltige Dinge, 
um welche wir bitten, jo ilt in dem Gebet 
etwas gleich einer Dftenbarung, die ich 
fund thut in der Liebe des Betenden, zur 
Soffnung, Trejt und inmeren Freude. 

Rum glaube ic) es für diesmal wieder ge- 
nug fein zu lafjen, habe mir die Zeit wieder 
etivaS vertrieben und hoffentlich findet es 
audy Anerfennung von Zeiten der Nedaf- 
tion. Nur fiel es mir zu Spät ein, daß der 
Editor mich mahnte, nicht jo fein und jo 
Dicht zu Schreiben. Es iit von jeher jo meine 
Art um Bapier zu iparen, findet aber nicht 
überall Anerfenmung. Dod der Seßer hat 
fih ja das vorige Mal damit zurecht gewußt 
und er findet es hoffentlich auch diesmal 
nicht zu jchwer es zu jegen. Nächites Mal 
werde ich, jchon bejjer daran denfen. Bitte 
um Entichuldigung. 

Die Witterung ift hier jeit dem 25. Sep- 
tember ziemlich regneriich und falt. An 29. 
bat es auch geichneit und ziemlich große 
ssloden. Das in Altona niedergebrannte 
Sänfergeviert, wie früher jchon berichtet 
wurde, wird jchon wieder neu aufgebaut und 
zwar in ziemlich vergrößertem Maßitab und 
verbejierter Qualität; es jcheint als wenn 
die Betroffenen deshalb nicht allzu traurig 
geitimmt find über den Berluft ihrer Sit 
ter. 

Die neuerbaute Schule bierjelbit it fir 
und fertig, und bat der Xehrunterricht in 
derjelben jhon am Montag, den 28. Sep- 
tember, begonnen, und zwar mit ungefähr 
24 Schülern, 11 Stnaben und 13 Mädchen. 
Wird gehofft, das; jich die Zahl der Schüler 
nod ein qut Teil vermehren wird. Der 
Sejiundheitszuftand im allgemeinen it recht 
befriedigend, troßdem auch einige Kranfe 
find. 

Sru5 an Editor und Yejer der „Rund 
ihan“. G. 


— . 


Nojenort, den 28. Sept. 1908. Werte 
Lejer und alle Freunde und Bekannte, de- 
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nen diejes angeht! Frau Franz Fröfe jtarb 
ster nach einer zehmwöchentlichen Krankheit 
am 29. Anguft im Alter von 64 Jahren 
und 6 Monaten. In dem Ebejtand hat fie 
gelebt 46 Jahre. Aus dieje Ehe entiprofien 
zehn Kinder, wovon adıt noch am Leben 
jind, um, wie geiagt wird, ihren Tod zu 
betrauern, oder auch ihr die Nube nad) 
jchwerem Yeiden zu gönnen. Stan and) 
ein Kind die Liebe und Thränen der Mut- 
ter nach Wert vergelten? Die Zabl ihrer 
Sroßfinder it 50, wovon 41 am Yeben 
jind, die auch vollzäblia am 1. September 
bei ihrer Beerdigung zugegen waren. Franz 
ssröje, 83 Sabre alt, jtand am Grabe md 
lab wie jeine geliebte Frau, mit der er 46 
Sabre lang Freude und Leid in diejer Welt 
geteilt, ins Grab geienft wurde. In Rub- 
land haben fie in Mariawohl gewohnt, von 
two jie jpäter nach dem aefauften Yande bei 
Nifopol zogen. Sm Sabre 1875 fiedelten 
jie nad) Manitoba, Amerifa, über, wo fie 
jeitdem auf dentelben Plate wohnten. Sm 


"Sahre 1898 machten jie beide von hier aus 


eine Bejuchsreiie nach) Kanlas, jeitdem hat- 
ten jie die FJarmerei jo mehr aufgegeben. 
Neden von der Hinfälligfeit des Menjchen 
wurden gebalten von Sob. Enns und ©. 
Soojlen und einige jchöne Xieder wurden 
gelungen. Nachher wurden die Anwejen- 
den, die zahlreich erichtenen waren, nod) 
im Schulhauje mit einem Trauermahl be- 
wirtet. 

Sott wolle uns allen den Trieb zum Gu- 
ten jchenfen, auf dab wir alle zu dem voll- 
lommenen Wlter in Ehbriito binammwadhien 
mögen. Wenn Gott Gnade giebt und wir 
unjere Pflicht thun, dann fann Ddiejes ge- 
ihehen, aber die eiten jind jehr trübe. 
Finiternis jcheint die Erde und Dunfel die 
VBölfer zu bpdefen. Wann wird die Zeit 
fommen von der es in Ser. 31, 34 beiht? 

Srühend, torr. 

Anm —Dfienb. 21, 1—7 beantwortet 
Deine Frage vollfommen! Grub. — Ed. 


Steinbad, den 29. September 1908. 
Werte „Nundichau”! Mit dem Gefühl der 
Danfbarfeit und gutem Andenfen der vori 
gen Serausgebern der „NRundihau”“ im 
Elfhart, was jie für ımier Volf gethan, 
winjichen wir auch den jebtigen Seraus- 
aebern des Blattes auf den Schönen Hügeln 
in Scottdale, Ba., Mut md Erfolg. Das 
neue Kleid it jchön,- auch der „Sugend- 
freund it umferjeits aroß genug, jind be 
lehrende Gejchichtchen darin Fiir jung md 
alt. (Danfe Dir, lieber Freund oder 
darf ih Bruder jicreiben? Gruß. 
ED.) 

Wll auch von bier wieder einige Bege 
benbeiten aufzeichnen. Bon der Witterung 
ift manchem micht interejlant zu lejen, aber 
der Seichmad it einmal verihieden. Wir 
hatten jeßt in einem eitraum von einer 
Woche beinahe alle Sorten Witterung; als 
aroße Site und Dürre, aud Stürme, auch 
beitige Gewitter und Blite mit jchweren 
Negengüflen und die eriten jtarfen Nadıt- 
jröfte diejen Herbit—bisher blieben die 
Surfen noch immer verihont—und heute 
fommt der Schnee in Floden bernieder, 
verihmwindet aber bald wieder! (Hui, jo 
ihlimm ijt’s bier nody nicht. — Ed.) 


14. Oftober 





Bei Blumenbof it im August, ich denfe 
am 10., der vielen befannte alte Onfel 
Abrabam M. Friefen nad) langer Stranf- 
beit im Alter von 73 Jahren geitorben. 
Seine nacgebliebene Ehegattin, eine geb. 
Siaaf, wird den Berlujt jchwer empfinden. 
Der Berjtorbene führte ein jtilles Leben 
und war allgemein beliebt, hat aber aud) er- 
fahren müjflen, daß das menichliche Leben 
mit Miihe und Arbeit verfnüpft it. Er 
war em langjähriger ZXejer der „Rund: 
ihau“ und es intereflierte ihn bejonders 
jehr Nachrichten von jeiner alten Heimat, 
Rußland, zu erhalten. Er ftammte aus 
Nojenort, bat auch wohl in Stleefeld ge- 
wohnt. Er war Borjänger in der fleinen 
Semeinde. 

Kornelius Goojien, Sr., verunglüdte in 
der Ernte, indem er vom FJuder Heu fiel 
vorne hinter den Pierden—bhätte jehr ge- 
fahrlich werden fönnen, ift aber wieder auf 
dem Wege der Bellerung. 

Unjere Neffin, die Gattin des Kornelius 
5. riefen, liegt Schon jeit geraumer Zeit 
ihwer frank darnieder, an ihrem Auffom- 
men wird gezweifelt. 

Alte Beter Barkmans, welche bis vor 
furzer Zeit in ihrem Snuje allein wohnten 
und ihre Haushaltung noch teilweije jelbit 
bejorgten, jind zu ihren Kindern V. W. 
Neimers gezogen, der Onfel ift auch wohl 
ihon im 83. Lebensjahr. (Ein alter Ruf- 
fenauer erzählte mir eine jehr interejlante 
Eptiiove aus Onfel Bartmans Veüllerleben! 
Srub.—E».) 

Benjamin Sant und Kauharina Barf- 
man (wejlen Tochter ?—-Ed.) wurden am 
Sonntag in der lirche ehelich verbunden. 
Gerhard KR. Giesbrecht fuhr am 17. ab nadı 
Kanjas, um jeinen Franken Bater Johann 
Warfentin zu beiuchen. Frau Giesbrecht 
und ihre Schweiter fuhren jhon etliche Wo- 
(ben früher. 

Brubend, Seinr Sorneljien. 

Altona, den 2 Sftober 1908. Wer: 
ter Editor! Da von bier nur wenia be- 
richtet wird, *o werde ich etwas berichten. 
Das Wetter ıjt gegenwärtig fühl und es it 
ganz gemittlid wenn der Dfen geheitt 
wird. 

Unier Nachbar, Onkel Jakob B. Braun, 
it ziemlich franf. Seine Stube hat er jchon 
eine geratime Zeit gebütet. Wenn ich recht 
bin, it jeine Krankheit Schwindiucht. Auch 
Witwe Johann Friejen it nocdy immer un- 
ter den Xeidenden. Eben jo aud) die Yrau 
der Prediger Johann M, Friejen. 

Seitern, den 1. Oftober, durften wir ei» 
ner Hochzeit beiwohnen. Das glüdliche 
Baar war B. U. Braum und Xena Braun. 
Der Bräutigam it der Sohn des Safob B. 
Braun und die Braut die Tochter des Jakob 
RB. Braun. Bred. Job. M. Friejen vollzog 
die Tramung. 

Das Dreihhen it bereits beendet. Es 
war ziemlich trocden während der Drei) 
seit. 

Srühend, BEN. 

Altona, den 29. September 1908. 
Werter Editor! Grub zuvor! Das Wet- 
ter bat fi geändert. Bis zum 23. d. M. 
war es heiß, dab wir es im Juli nicht hei- 





1908. 


ber gehabt haben; bis 25 Grad und dar- 
über, und nun, jeit dem 23. haben wir Aus- 
wahl im Wetter gehabt, mur nicht Shon— 
Negen und Schnee, mit Sturm md Stille, 
abwechielnd; heute, den 29., hat e8 ge 
ichneit als aus dem Sad, aber aus dem Siü- 
den, bis wieder Negen daraus geivorden ilt. 
Hoffentlich wird's bald jchön, welches denen 
bejonders lieb jein wirde, die während die- 
jer Zeit die Drejcher gehabt haben. 

Die Branditelle in Altona bat auch Ichon 
wieder einen anderen Anblict genonmen; 
der Schutt ijt längit bimvegaerämmt und 
mit den Neubauten begonnen worden; nod) 
eine furze Zeit und die Liicke iit wieder ge 
füllt. 

Der Unterricht in der neuen Lehranstalt 
zu Altona hat den 28. d. M. ihren Anfang 
genommen. Wie es jcheint wird fein Man- 
gel an Studenten jein, es haben jid) bereits 
am eriten Tage 19 derielben eingefunden 
und eine bedeutende Vermehrung von Far- 
merfindern, welche jet noch auf dem Felde 
beichäftigt jind, ift in Ausficht. Gebe Gott, 
das die Beitrebungen zu und an diejem 
Werfe ihren ivecf nicht verfeblen. 

Der Sejundheitsziitand im allgemeinen 
iit aut, aber die beiden Schweitern in Il: 
tona, die Frau des I. M. Frieien und die 
Witwe Frieien werden nod immer von ih 
ren Zeiden ans Bett qefefjelt. Möge der 
Herr ihnen Kraft und Geduld verleihen ihr 
Kreuz zu tragen, it unjer Gebet! So hört 
man bin und wieder von joldhen Yeidenden, 
die Schon lange gelitten. 

Mit freundlichem Gruß, 

Maria Epp. 


Sasfatdewan. 


D 


Dalmenvy, den 24. Sept. 1908. Yie 
ber Editor! Gruß zuvor! Bier bei New 
Home gebt es noch immer jehr rege zu; ei 
nige jind noch beichäftigt mit Getreide in 
Haufen fahren, andere jind damit fertig 
und pflügen zu Weizen für das mächite 
Sabhr; auch wird noch aus Soden gedro 
ichen, doc) das geht nur langiam, da es in 
legter Zeit Fleine Negenichaner gab. 

Hin und wieder hört man Stranfbeit m 
ter Erwacdjenen und Stindern. In Sasfa- 
toon jollen an einem Tage 50 Berjonen an 
der Sauerfranfheit erfranft jein und 13 
jind geitorben. Jet jind mehrere bei Hein 
rich Kröfers franf aud) bei uns machte dieje 
Krankheit die Numde. Wir fanden jofort 
Linderung ımd Heilung indem wir Jorni's 
Magenitärfer gebrauchten; anders aing cs 
Nadhbar 9. E. Penner, da wurde auch ein 
Kind franf, er lie Dr. Elarf von Yangbamı 
rufen, joll auch ganz aut aebolfen haben, 
nur Schade, dal ein armer Mann dam jo 
tener zahlen muß —$1.00 die Meile einen 
Weg und der Doftor wohnt 15 bis 18 Mei 
len entfernt, folglich foitet eine NReiie H30 
bis $35! 

Die neue Zweigbahn in Dalmeny, Sasf., 
bat jeden Tag einen ug, die Jarmer fon 
nen ihren Weizen jchon in die Gars laden. 
New Home baut für ihren Yehrer neben der 
Schule ein Wohnhaus; Peter Schmor ijt 
der Baumeilter. Hermann W. Friejen fuhr 
heute zwei Fubren Sand zu dem Zwed hin. 

Den 20, lieferte der Jugendverein der 
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M. B.-Gemeinde ein jchönes Programmı, es 
waren viele Gäjte zugegen, worunter aud 
Bred. I. 3. Harms von Edmonton, Ald., 
war. Sohann Bärg, Zr., fuhr den 15. ab 
nad Nebrasfa auf Beiuch. Es haben meb- 
rere mit gutem Erfolg Brummen jtoien laj- 
jen und befommen gemiigend Mafler. (Much 
autes Trinfwailer? Br. Barg auch ?— ED.) 
Folgende ließen Brummen ftoßen: ob. 3. 
Bärg, Dafob Bärg, 3. 3. Pärg 

ters Safob Soojlen und andere. 

BR. 


Srus, Srieien. 


Nojitbern, den 20, Sept. 1908. Wer 
ter Editor! Da ich das erite Mal für die 
„Rundihau“ ichreibe, rufe ich. dem Editor 
ein Willfommen zu und bitte, diejen Bericht 
aufzunehmen. Weil die „Numdichaun dazıı 
behilflich it, greumde aufzuiuchen, frage ich 
nad) Bruder Bhbilipp SBübert, Schwager 
Daniel Schwabenland, resno, Cal., jeid 
dod) jo aut und jchreibt einmal an mich. Su 
Marenburg, Nubl., Pr. Gottlieb Schwen 
gel, wo bleibt Deine Antwort? md dam 
Schwager Funfner, Philipp Ehriitopb und 
Michael, wo bleibt Eure Antwort? Much) 
Schwager Philipp Eisner. Bruder Gott 
lieb Scywengel, Dur jchreibit ja nichts mebr 
für die „NRimdichan“, Schreibe doch wieder. 


Die Witterung it ichön, wir jind am 
Dreihen. Die Ernte ijt jtellemweiie aut, 
aber nicht überall. Much danfe ich Freund 
Chriitoph Schneider Fiir den Bericht von 
wegen Yändereien. Sobannes Trippel und 


jeine Frau bat der liebe Gott geiegnet mit 
einer Tochter am 20. September. Der liebe 


Hott wolle jie jeanen mit Gelumdbeit. 
will mn ichließen. 


Sch 


Srus an alle Freunde und Numdichar 
leier, Sriedrid Dörima. 


Serbert, den 24. 
Yieber Br. M. B. Kalt! 
Di daheim md heise Dich willfommen. 
(Dante berzlih.— Ed.) Ta es gewicht 
wurde, da5 jemand von bier den jchweren 
Inglücdsfall, der die beiden Aron Gjauen 
ereilte, beichreiben jollte, jo will ich veriu 
chen, diefem Wiumniche nadzufommen; da 
ich jelbit ihon das Gefühl der Prlicht dazu 
ipürte. 


September 1908. 
Juvor aritbe id) 


6s war Sonntagmorgen, den 30. Au 
aut, als ein paar lebensfrobe, boffnungs 
voll im die Sjufumft ichanende Singlinge 
aus der engen Stubenluft, in welcher fie 
ausgaernbt hatten von der Treicyarbeit einer 
vergangenen Woche, in die Ihone Natur, 
die in ihrer angenehmen tüble nad) jo gro 
ber Hiße das Gepräge der Feitlichfeit trug, 
ins Freie traten. Die Wajlerflädhe des Flei 
nen Zandiees neben ihnen, an dejlen Ufer 
das Haus ftand, alanzte wie ein gepußter 
Spiegel, indem fein Yuftbaud ibn be 
rübhrte, unter ihren Fühen. Das fleine 
Nuderboot, angeanfert am Boden, übte ei 
nen einlandenden Reiz auf ihre Gefühle 
aus; Fi durch den Genui einer Fleinen 
Luitfahrt den Appetit zum Frübiticksmable 
anzuregen. Schnell entichlojien, ohne weite 
res Nachdenken jteigen fie das Ufer hinab 
und treten in das Boot, ergreifen die Ruder 
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und jtogen ab. Aber jiehe da, noch ein 
Dritter, der junge Mron Ejau, fommt das 
Ufer berab gejtürmt. Nach furzgewecjielter 
Frage und Antwart biegt das Voot nod) 
eimmal bei und auch er jteigt en. Schnell 
durchichneidet es jeßt die Fläche und eilt 
durch Fräftige Nuderichläge getrieben, mit 
der leichten Yait feiner drei Injaffen dem 
Höhepunft diejes Sces zu. Eine Ente ganz 
nabe am Boot jchien nicht fliegen zu Fönnen. 
Diefe no an fich zu bringen, neigt jich 
Aron Ejau vormüber md jchlänt ımit dem 
Nuder nad ihr. Dadurd wırd das Moot 
jo plößlic auf die Seite geworfen md 
fiillte jich mit Waffer dab es umfippte. Alle 
drei halten jih am Boot md jchreien nad 
Hilfe denn jchwimmen fonnten fie nicht. Die 
junge rau des Mron Ejau ja bei der Kuh 
und melfte; als jie den jänumerlichen Schrei 
bört jtebt fie auf umd blickt dorthin von .wo 
die Hilferufe erichallen und erfennt die Ge 
fabr. Sie eilte ins Haus und rief dem 
Schwiegervater zu, die Nungens jeien amı 
Grtrinfen. Diejer eilt in den Stall und 
nimmt ein Pferd und reitet dem umgefipr 
ten Boote zu. Sohn Aron war ihm am 
nächiten und rief ihm zu ihm die Hand zu 
geben md jaate: „Minder, ich bin gefom 
men Euch zu retten, wie cs aber ausfallen 
wird, it Bott bewuit. Aron reichte dem Ba 
ter die Hand, aber zieht dem Bater vom 
rerd und der Alte halt mit einer Hand Yie 
Zügel des Pierdes ımd wirft es auf $ - 
Seite und fommt dadurd) auch los m 
erde und arbeitet fi milde mit Nera 
Sohn, ihn zu retten. Da fommt Sohn Na: 
tob aud) noch mit einem anderen Brerd zur 
Hille; Diejem ruft der Water noch zu ©. 
lollte Aron retten während er jich jelbit vet 
ten werde, aber ebe Safob den Bruder Aron 
erreichen fonnte gebt er unter Waller, und 
als er jih nad dem Vater umichaute gaben 
auc dejien Kräfte nad) und er gebt zu alei 
cher ;Jeit unter und beide ertrinfen in einem 
Augenblid. Während diejer Zeit Fam Hilfe 
bon den Nachbarn, die aud) den Silferuf ge 
bört batten md ein Fräftiger. Nüngling 
ihwanmı hinein md 309 das Vot mit den 
andern beiden an Bord, von welchen der 
eine noch der Sohn des ertrumfenen Aror 
Cian wer, der andere war ein Arbeiter an 
jeiner Dreihmaichine. So jtarben Water 
und Sohn, beide gleichen Namens, den Tod 
des GErtrinfens. Die jungen Xeute lebten 
nur I4 Monate im Eheitand, die alten 33 
Sabre.‘ Der Sohn binterläjt eine tieftrau- 
ernde Witwe, aber feine Ainder, der Bater 
dagegen eine fait zuiammengebrochene Wit 
we 11md mebrere Kinder. 


Roc inte hat mich eine Todesbotichaft jo 
erariifen wie diefe. Mittwoch, den 2. Sep 
tember, war Begräbnis und noch nie babe 
ich jo viele Menichen auf einen Begräbnis 
gejeben. Mir wurde die Aufgabe geitellt, 
die Yeichenrede zu halten; ich griimdete mid) 
darin auf Neil. 25, 8. Der Herr tröfte, 
trage und beife die jchwer Betroffenen und 
wirfe durch dieien Fall auch auf unier aller 
Ser; md Semit lauternd und vorbereitend 
ein, m einst, wenn auch wir dieie Welt ver 
lasien, zum Erbteil der Seiligen im Licht zu 
gelangen. 

Editor und Leier berzlid grühend, 

srarnz Sawapfy. 
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sn nächiter Nimumter wollen wir ım 
jere Bräntienliite veröffentlichen. 


Vorige Woche hatten wir es verjänmt 
zur berichen, dal Br. D. 9. Bender nad dem 
Dften gefabren, m dort etlichen Konferen 
zen beizimvobnen. Er wird Diele Woche 
beim fommen. 


Wir erfahren, day Frau ©. 2. Falz 
sein bei einer deutichen Firma ein Nutomo 
bil mit Brliigen für 14,000 Rubel beftellte. 
Dies wird das erite derartige Mutomobil in 
ZSiidruhland fein. 


Endlich bat jich die Mutterfolonie doc) 
erbarmt und wird der Terefer Anfiedlung 
10,000 Rubel vorjtreden, damit fie die Be 
wälleruumgsihnäle beritellen und am Sulaf 
eine Schleufe bauen fönnen. Wir bitten, ab 
und zu bon der Arbeit von dort aus Nähe 
res zu berichten. 


Unjere Brälidentichafts - Kandidaten 
Taft und Bryan, baben zugelagt, in Ebi 
cago dent Banfett beizinvonben, welches die 
Kommtercial Miociation fir näcjiten Mitt 
woc dort beitimmt bat. Weiden Nandida 
ten tt bier eine ichöne Selegenbeit geboten, 
fi in der Stunit des Schweigens zu üben, 
wenn jie es nicht vorziehen, das Wetter oder 
die Boilojopbie des Inbearpuiten zum se 
aenitand einer Aniprache zu wäblen. 
jind geipannt was fie tbum werden. 


Wir 


Gin anderer erirenlicher Murichwung 
it von Rudzland zu berichten. Mm 12. An 
aut baben eine MAnzabl deuticher Sch we 
tern in Niga das Examen beitanden und 
Sebammtendiplome erbalten. Die Namen 
derjelben find folgende: Zarab Saaf, Nu 
terla, Gonv. Zamara; Mina Saaf, Noda 
gai, Son. Ianrien; Margaretha Salt, 
Taranoivfa, Terefgebiet; SBelena Damien, 
Hebron, Soud. Tanrien; Sulanna Richert, 
Neu-Schönjee, Gonv, Eherion; Helene Go- 
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hen, Nleranderfeld, Goud. Cherjon; Kath. 
Soeß, Fürftenwerder, Goup. Taurien; He: 


lene Unger, Firitenwerder, Gouvd. Tau- 
rien; Katharina Braun, Chortiga, Go. 
Gfaterinosiaw; Marta Görmann, Ira 


nowfa, Terefgebiet; Mıma Dürfjen, Ale 
randertbhal, Gonv. Taurien; außer diejen 
noch jieben andere, die aus Livland gebitr 
tig find. 


Am 12. Muguit fuhr Br. Joh. Wedel, 
Nifolatpol, bei NAulieata, Turfeitan, früher 
Waldheim, aufs Feld, um mit der Salpel- 
majchine zu mäben. Die PBierde jcheuten 
und Br. WM. fiel vor die Meier, worauf ihm 
der linfe Arm mit einem Stil von der 
WAruft abgeichnitten wurde. Am Kopf und 
Wein hatte er drei Flaffende Wunden: Die 
rerde jtanden bald und der Knecht jpannte 
eins aus und ritt jchnell ins Dorf, Hilfe zu 
holen. u jpat man fand den lieben 
Bruder als Yeiche! Er it 45 Sabre alt ge 
worden. Seine Gattin jtarb vor zwei Jab 
ren. Drei Kinder beiveinen den berben Ver 
lit. 


Mit Freuden leien wir, dab man im 
Siiden Großes thut. Als Sam. Sones vor 
wei Sabren in Elfbart einen Bortrag bielt 
und nachiwies wie viel jie dort Ihon getbhan 
hätten, m dem fürchterlichen Trinfiibel zu 
jteuern; wie er Fragen stellte und die Ber 
jammlung  Dielelben zu ihrer eigenen 
Schande beantivortetd, und er jie dann taft 
los ausjchimpfte, indem er Thatjachen von 
Siiden erzählte, dachten wir, „Sam, Du 
rajeit"—aber die Ihatiachen reden für fich 
jelbit. In Georgia it drei Viertel des 
Staates troden! Ilngefähr vier Finftel 
der Bevölferung bat feine Gelegenbeit in 
einen Saloon zu geben. 


Wir haben jchon oft darüber nadıge 
Dacht, ob es nicht möglich jei, ein zufrieden 
itellendes lWebereinfommen zu treffen, wo 
durch jedem Streif vorgebeugt werden 
fönnte,. Da leien wir im „Ebriitian Se 
vald“, dab man in Neun Seeland in diejer 
Hinficht jehr einfach—aber ftreng vor gebt. 
Dort ımul; jeder „Streifer“ $50 Strafe 
sablen md noch $5.00 per Mode jo lange 
der Streif währt. Air jeden „Nodont“ 
wird der Arbeitgeber mit $1000 beitraft 
und dann mmıl er noch $20 per Woche zab 
len bis der Streif aufgehoben wird. Ie 
bermanm, Der jeinen Mitarbeiter zum 
„reifen“ iiberredet, oder es veriucht, wird 
bart beitrait. ir fönnten wohl noch et 
was lernen vom Neun Zeeländer ? 


Huf der Salbftädter Bezirfsperjamm 
fung wurde am 30. Auaudt beichlofien, dal; 
jet auch Dampfmüblen md Kabrifen mtit 
Dampfmaichinenbetrieb verjichert werden 
fönnen und ziwar die Dampfimüblen gegen 
Jablung der doppelten Berlicherungsprä 
mie md Fabrifen genen 50 Brozent Brä 
mienzuichlag. Das Brandgeld joll in Zu 
funft in vierteljäbrigen Brämienzablungen 
im Boraus eingezogen iwerden; die jährliche 
Bramie fiir 1909 amd 1910 ift auf 1 Bros. 
fiir jedes Bundert der verlicherten Summe 
feitgeießt. 

serner, 


des Muntauer 


der Beligerin 
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Kranfenhaujes, rau Elifabethb Wall, 368 
Duadratiaden Yand zur Erweiterung des 
stranfenhauies zu schenken; Diejes Yand 
joll von der Doftorjtelle abgenommen und 
ihrer Stelle zugeichnitten werden. 

Yeßteres freut ums jehr. Nur thut es 
uns leid, dab die Damprmühle jo nabebei 
itebt. 


Wir fuhren nod jpeziell nach Goihen, 
um vom alten Bater Herring Abjchied zu 
nehmen, ehe wir von Elfbart abfuhren. Er 
war damals jehr munter und jeine berzli- 
chen Abichiedsworte werden uns lange in 
Erinnerung bleiben. Er wartete auf den 
Herrn und ging nie vor 1 Uhr nachts zu 
PVett. Bis Mitternacht beichäftigte er ich 
mit Yeien und Schreiben und von Mitter- 
nacht bis 1 Ihr war er im Gebet. Wir ba- 
ben von niemand jonjt gebört, der jo viel 
Zeit dem Ilmgang mit Gott widmet. Das 
Siegel jtebt heute nody jeit: Der Serr 
fennet die Seinen Mit alle 
(Slaubensmänner werden 96 Sabre alt. Als 
wir am 22, Muguit dort waren, arbeitete 
er noch jeden Tag in der Dffice, bereitete 
Medizin md fertigte die Hilfefuchenden 
jelbit ab. 


Vorigen Montagqmorgen befamen wir 
Nahricht von Kalifornia, da Tante’ Gret- 
chen, Frau W. B. Friejen, einzige Schweiter 
meiner rau, mitfubhr zum Musruf bei Jan- 
zens. Ilnterwegs ipannte jie den Schirm 
auf, das Pierd erichradf mad ging durd. 
Sie wurde fopfüber aus dem Bugay ge- 
Schleudert md ihr Mopf wurde jchiwer ver- 
legt. Der Arzt wurde jchnell gerufen und 
nachdem er fie unteriucht und verbunden 
batte, wurde jie heimgefabren. Die erite 
Nachricht erhielten wir gerade an ihrem Ge- 
burtstag und diejelbe jtimmte uns Montag 
morgen gleich traurig; doc Mittwoch er 
hielten wir Nachricht, daß fie Ichnell beifert. 


Der nenne Familienfalender it jebt 
zum Berjenden fertig. Ströfers Ntalender 
von Nubland werden wir auf Yager haben. 
Auch möchten wir bier nocd aufmerfiam 
machen, da; man Sranz SlaafsGe 
ihbidhte der Mennoniten bei uns 
baben fann. Die Gejchichte it fiir unjere 
alten Bäter von großem Anterejle. Darin 
werden alle alten Dofumente vom SHalb- 
jtädter Stirchbau, Seritenftreit, Stleinen Ge- 
meinde, M. B.-Semeinde, Oberichulz FFrie- 
jens Sturz u.j.w. offiziell berichtet. 
Wich Fojtet gebunden $1.50, 


Das 


Selbjt in Japan werden die Männer 
gerwahr, dal das Naunchen nicht mur unnötig 
jondern jchädlich ilt. Man batte dort eine 
Kirche gebaut md als es ihnen an. Held 
elite eine Glocke zu fanfen, wurden fie jic) 
einig, jelbjt eine zu gießen. Die Sapantichen 
reifen jind aus Metall. Am 10. Dezember 
1802 wurde fie von Tiuda Sen gegojien. 
lleber 1000 Männer gaben ihre metallenen 
TInrhafspfeifen dazu ber. Am Sabre 1892 
taın eine amerifantiche Miilionarin und be 
wog viele Männer, den Gebraud des Ta 
bafs aufzugeben. Die Männer hatten fei- 
nen weiteren Gebraud für ihre Pfeifen. 
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Daher brachten fie diejelben zufammen. Das 
Metall wurde geichmolzen und eine Glocde 
daraus. gegofien. Sie hat einen jchönen 
Ton, da das Metall eine Art Bronze ift. 


— Wlle Xejer, welche ab und zu Gelegen- 
beit hatten, in die Wohnungen der Reichen 
unjeres Yandes zu fommen oder das jchrwä- 
chere Geichlehht auf dem Zuge beobachtete, 
haben gejehen, wie mande Frau anitatt 
natürlier Weile ein Kind bejorgte—ein 
Schoßhindcdyen hätichelte. Wenn dann dieje 
Dinger verenden, werden jie mit großem 
Pomp und vielen Kojten beerdigt. Neulich 
„Frepierte* bier im Djften jo ein „SHünd- 
chen“ im Alter von 11 Jahren umd es wur- 
de in emem Sarg begraben, der $200 f£o- 
jtete; auf jeinem Grabe wird ein Grabjtein 
gejeßt, welcher $1200 Fojtet. Die Geftalt 
des Hundes wird in den Marmoritein ge 
meijelt. Ab und zur geben jolche Xeute aud) 
wohl etwas fiir qute Siwede, zum allgemei 
nen Wohl— aber wie viel mehr Lönnten jie 
thun! Im ihrer näcjiten Nähe miüllen 
Schulfinder von der öffentlihen MWobltbhä 
tigfeit gepflegt werden! 


— Der alte Vater und Bruder Ehriitian 
Krehbiel, Haliteed, Nan., bat viel artban, 
um das Wohl unierer Rothaut zu fordern. 
Er baute Jeiner jjeit eine Schule nabe Dal 
jtead, wo er ich viel Mühe gab, Indianer 
iinver zu erziehen. Wir waren dort ein 
ar zum Beluch und freuten uns iiber Die 
Arbeit. Wir wurden brüderlich aufigenom 
men und werden den Eindruc nie veraefien, 
den die Kinder auf ms machten. Der alte 
Bruder erhielt drei Nummer der „Rund- 
ihau“ nicht und jchreibt an uns folgende 
Zeilen: Wahricheinlich it Durch den Umzug 
manches noch nicht in der richtigen Yabhn; 
wie den auch Vein mag-—bitie, wenn mög 
lich, die fehlenden Nummern gütigjt nad) 
zujenden, denn ich vermille jie jehr ungern, 
zumal mir das Blatt in jeinem neuen Ktleide 
onsnehmend gut gefällt “ 

Dieje Anerfonmng von Water Strehbiel 
iit uns viel wert. Deine Frage, lieber Bru 
der, werde ic) oc) dieie Woche beantworten. 


VBorigen Sonntag gingen wir aus der 
Stadt um den Kirchhof zu bejeben. Derjelbe 
it auf einem boben Sigel erbaut md er 
innerte uns lebhaft an den bei Sewaitopol. 
Dort liegen auf einem äbnlichen, mır qrö 
heren Sigel; Tanjende und Abertauiende 
der GErjichlagenen von Anno 1855. Dort 
liegt auch „Totleben“, der ja in der Ge 
schichte der Mennoniten eine Rolle jpielt. 
‚eich. Frieiens Olga war ımiere Fübre 
rin. Näberes jpäter. Alio wir waren bier 
auf dem Kirchhof. Biel, viel Geld bat man 
den Toten bier nachgetragen. Viele Grab 
jteine Foiteten Tausende von Dollars. Ein 
junger Mann liegt dort begraben, dejjen 
Sarg fojtete $3000 md die Hilte, in welche 
berieibe geiteli: wurde, Foitete 400. Eine 
majlive Samiliengruft it oben auf dem 
Hügel erbaut von großen Granitblöcen, die 
über $12,000 Foitete. Wir iprachen mit 
dent Totengräber ımd fragten, was er 
meinte wie viele von ihnen ihre Namen 
wohl im Simmel angejdrieben hätten ?— 
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Er jagte: „Etliche haben ihre Namen bier 
ichon hoch aeichrieben, aber ih bin bange— 
nicht ganz hoch genug!“ md Dir, lieber 
Leer, it Dein Name im Himmel ange- 
schrieben ? 


Meine Reife nad) Aufland und zurüd. 


Bon M.B. Fait. 


Endlich fühlte man, dab das große Schiff 
id) beivegte. Wir eilten wieder aufs Ded, 
um zu jeben, wie wir aus dem engen Raum 
binaus fommen würden. Wie groß das 


Ichaft beiteht, wie viel Kohlen und jonftigen 
Vorrat es für eine Neije gebraucht, werde 
ch in der nädjiten Nivsimer berichten. 

Als die Blanfe hinaufgezogen und die 
Pforte verichlojien war, hatte jich eine jehr 
große Anzahl Menichen eingefunden, um 
ihren Areunden einen legten Abichiedsaruf 
auzmmwinfen. Dann jtellten die Mufifanten 
ji in Neib und Glied und jpielten ein rüh 
rendes Abjichiedslied. Die Mujif war über 
wältigend md manches Auge tvurde fercht. 
Wir jind ja leider nicht jehr mufitaliich, 
aber jene Mufik aefiel uns jehr gut. 

Wir jaben bald, dal wir von einem jtar- 
ten Schleppdompfer gezogen wurden und 
lamen lanajaır aus ımerer engen Pebau 
jung heraus und mer Schifr half mit, die 
arosen Maichinen jeßten ein und wir jaben 
bald die weltberühmte Freibeitsgöttin ma 
jejtätiich zu unjerer Nechten. "Als wir die 
jelbe painerten, wurden wir wiwillfitelich 
an ein Seipräd) erinneii, welches eine unje 
rer flugen Damen feiner Zeit mit einem 
Chinejen unterhielt. Die Dane fragte den 
aelehrten Mann von China, warum fie dod) 
jo thörigt waren ımd an einen Drachen 
alaubten— jo etwas gäbe e8 ja gar nicht. 
Der Sohn des groien Neiches jchaute der 
rau 1m die Augen und antwortete mit ei- 
ner Gegenfrage: Warım alanbt Ihr an 
eine Freibeitspöttin—io etivas giebt e3 ja 
car nicht!“ 

Wir dachten jo darüber nad und glauben 
jedes Yand umd jedes Bolf hat nicht mır 
jeine Sitten, jondern auc) jeine öffentlichen 
oder verborgenen Gögen. Amerifa rübhmt 
jich gerne, dal; es ein freies Yand tt, in dem 
man denfen, lehren und thun fann, wie es 
jedem gefällt, d. i. jo lange er dadurd jei 
nem Nächiten nicht bindeft, nach jeinen An 
ichanmmgen zu leben. Diejes ift ja ein qro 
es Vorreht und man jollte verjuchen, den 
aroben Borzug verbaltnismähig zu Ihäßen. 

Wald fühlten wir eine jcharfe Brije und 
jedermann jeßte feinen Hut tiefer auf. Bald 
hatten fait alle Ballagiere eine Miübe ge 
fauft md man ließ fich dann gerne den 
Wind um die Ohren pfeifen. Muf dem 
„Nronprinz Wilhelm“ befinden fich 530 
dienftbare Berjonen. Man jieht Männer in 
beichmierten, jtreifigen md den feinften 
weisen Saden; md ferner im blauen Tuc) 
anzua bis hinaus zur alänzenden Uniform. 
Seder thut jeine Pflicht und verjucht in al 
ler Stille, es den Ballagieren recht ange 
nehm zu machen. 1eberall berridt Pünft- 
lichkeit und Neinlichfeit, Wird jemand 
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üibereilt, daS eben Genofjene auf wider- 
natürliden Gang von fich zu geben, wird 
er deshalb nicht jcheel angejehen. Mit hei- 
bem Seifenwafier füllt man einen Eimer 
und alles ijt im jelben Augenblid gereinigt. 
Wird jemand umvohl, erhält er auf den lei- 
jeiten Winf jeden- Munich erfüllt—freilid) 
erwarten die dienitbaren Sungens ab und 
zu eine Eleine Anerkennung, welche jhiwerer 
wiegt als Worte. 

Sn der Hajüte ijt es ebenio, dort ijt auch 
ein netter junger Mann, der zu jedem 
Dienft bereit iit; it er nicht gerade da wenn 
man jeine Hilfe bedarf, drüdt man auf den 
eleftriihen Knopf und augenblidlich it er 
dienjtbeflilien da. Wenn man Tag und 
Nacht nichts gegeiien bat und immer nod) 
jo voll fühlt, kommen die Sungens jehr 
„bandig“. Wir jchreiben von unjeren Er- 
fahrungen und Beobadtungen als 3wei- 
ter Nlalie Ballagier. Die Heberfahrt fo 
jtete $65.00 einichließlidy Koft und Bedie- 
mung. Ballagiere eriter lajie wohnen alle 
oben und in ihren Kajiiten ijt es nach) unie 
ren Begriffen, mit der Ausitattung ganz 
übertrieben. Eine Fahrt eriter Hlajie mit 
allem was drum umd dran it, Foitet viel 
Held! 

(Hleich als wir aufs Schiff famen, erbiel- 
fen wir eine Tiichnummer; wir juchten uns 
unjern Stuhl mit derjelben Nummer ud 
niemand jonjt darf auf demielben figen, 
während der Ehzeit. Wenn ich jollte ge- 
fragt werden, wie mir die Mahlzeiten gefie 
len, muB ich jagen — ganz qut. Nur eins 
es gab des Guten zu viel und folgedellen 
wurden viele Magen überladen md mußten 
ji) dann wohl oder iibel in die Folgen jchif- 
fen. Man behauptet an Seefrantheit jtirbt 
niemand; aber wenn es mit den Gefühlen 
am Ichlimmmiten ist denft man gar nicht dar 
an; man fühlt, denkt und jagt’s wohl aud) 
im Stillen: So fann es nicht lange geben; 
und denft wirflic ans Sterben. Ich war 
nur ungefähr 24 Stunden franf aber 
es fam mir jehr lang vor !—Endlidy wurde 
es bejier und dann fühlten wir Teyr gut. 

Salt alle PBaflagiere waren deuticy und 
die Biergläjer flirrten bis jpät in die Nadıt. 
Es it großartig wie viel Bier auf der Neife 
aeloffen wurde! Nicht mur Männer, jondern 
auch Krauen und Kinder jigen gemiitlich 
beim Slas Bier. Starten jpielen, Bier trin 
fen, jcherzen und auf dem oberen Ded ver 
ichiedene Spielen obliegen, it die Haupt 
beihäftiqung. Prediger, Brieiter und Ba 
jtoren ind darin feine MAusnahmen. Ge 
raucht wird jchredlich viel und man findet 
faum ein Bläschen, wo man vor dem 
Dualm ficher iit. Will der Glimitengel 
nicht rauchen, wirft man ibn ins Meer. Wir 
dDadıten an die armen Fiiche, welche nad) 
Dieien Stummeln jchnappen md fie viel 
leicht ichnell verichluden. DO web! Könnten 
die armen Filche reden, was wiirden fie der 
Ktrone der Schöpfung wohl jagen? 

Zu Sonntagmorgen waren wwir zur Pre 
dDigt im Speilelaal eingeladen. Cine nette 
Anzabl fand fi ein und der liebe Mann 
hielt eine jchöne Predigt. Nachmittags ja 
ben wir ibn auf Der und er ließ ein iibel 
riechendes Yicht leuchten. Wir fnüpften ein 
Seipräd mit ihm an und madıten ihn auf 
jeinen böjen Schein aufmerfiam. Er hatte 
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allerlei Musreden—aber die Antwort auf 
meine Frage, wie er Matth. 15, 11 verjtehe, 
blieb er jchuldig. 





NAdrehveränderung. 
9. €. Mierau von Bradihatw nad Hen- 
derjon, Neb. 





9. 3. Ianzen, Needley, Cal., nad) Sen- 
derjon, Neb,. 

A. Giesbrehts Adrefle it jeßt: 
Griffith Ave., Yos Angeles, Cal. 


Einladung. 


1552 











So Gott will und wir leben, gedenken 
wir die Bruderthaler Gemeinde bei Mt. 
Lafe, Minn., am Sonntag, den 1. Noven- 
ber, ein Miffionsfeit zu feiern, verbunden 
mit einem Xiebesmahl, und Montag, den 
2., eine Sonntagsihul-Hanvention abzu- 
halten, wozu wir nicht mur die GSnaden- 
gegenwart des Herrn und jeinen bimmli- 
ichen Segen wiünichen und darum gemein- 
ichaftlih den Herrn bitten, jondern laden 
auch briiderlidy ein und bitten, fommt, ge- 
liebte Freunde und Neichsgenojien Gottes 
und nehmt Teil an diefem bevorstehenden 
seite. 

Serzlid” grühend, im Namen der ®e- 
meinde, 9%. Düd. 


Einladung. 





Die Ar. Br.-Gemeinde beihlo& vorigen 
Serbit, das nädhjite Yiebesmahl und Konfe- 
renz bei Weatherford, Dfla., abzuhalten. 
Wir haben beichloffen, Sonntag, den 1. No- 
vember 1908 Liebesmahl zu feiern. Wir 
laden alle Brüder und Schweitern in allen 
Diitriften und alle Liebhaber der Wahrheit 
in der Ferne und der Nähe herzlich ein, 
uns dann 34, befuchen und teilzunehmen an 
den Segnungen, die der Herr für uns be- 
reitet hat. Anichließend joll die jährliche 
Konferenz abgehalten werden. Die Dienit- 
brüder find jchon zum 31. Oftober zur VBor- 
beratung eingeladen. 

Im Auftrage der Gemeinde, 

3. M. Friejien, 
MWeatherford, Ofla. 





Der nene Familien-Halender! 


1 Exemplar foftet portofrei $ .06 
12 Gremplare, portofrei .45 
100 GEremplare, portofrei 3.50 
100 Eremplare, nicht portofrei 2.50 


z Man jchreibe an uns um Bedingungen 
fiir 500 oder 1000 Eremplare. 


Aus mennonitifchen Kreifen. 





Bon Janicn, Neb. 


Abr. Friejen und Yamilie find bier von 
Manitoba und gedenken fidh bier heimiic 
einzurichten. 

ob. Reimer, Rihmond, Ter., iit bei 
Bred. I. Fait auf Bejud). 

Gerhard 3. Elaafjens feierten bei ihrem 
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Br. ©. 5. Nempels Abjichied; 18 Yamıi- 
lien (84 ®Berjonen) waren dort und hatten 
eine gute Yeit. 

PB. 5. Nempel ift wieder heim gefahren. 
Alte Mäfelborgers find wieder zu Haufe. 
Sie haben ihre Kinder und Freunde in 
Dflahoma bejucht. 

Safob Bartels haben %. #8. Sawakfis 
Farm für $7000 gefauft. 





Am 27. Auguit jtarb Frau Beter Kornel- 
fen, geb. Elif. KooP, in Yugowf, Samara, 
im Alter von 48 Jahren. Sie war lange 
leidend md zulegt zwei Wochen jehr Eranf. 

Von Tiegerweide und Muntau erhielten 
wir Nachricht, daß es ichön geregnet hat. 
Nieie hatten ihren Winteriveizen in Die 
trodene Erde gelät. Der Landmann blickt 
wieder mutig in die Jufunft. Die Cholera 
it bis an die Molotichna vorgedrungen—in 
riedensdorf ıft eine Frau daran geitorben. 
Für die herzlichen Grütze von beiden Plät- 
zen danfen wir. Nachricht Fommt uns nie 
zu oft. Inier NReijefollege Johannes 1lı- 
rub ijt Yehrer in DOrehow. 


Für Notleidende in NRuhland erbalien 
und früher quittiert: $9481.75 


R,, Dfeene, Dflahoma (Briv.) 35.00 
B., Windom, Minnejota 10.00 
£., Scottdale, Ba. 5.00 
R,, Hampton, Nebrasfa 15.00 
9., Drumore, Pa. 2.00 
S., Freeman, ©. D. 10.00 
W,, Beatrice, Neb. 50 
%., Scottdale, Pa. 10.00 
Ungenannt, LQuibton, Neb. 3.00 
9., Minneola, Ranlas 2.25 
9., Enid, Oklahoma 5.00 
%,, Enid, Dflahoma 4.50 
R,, Enid, Tflahoma 50 
S., Butterfield, Minn. 5.00 
9., PBinia, Ga. 15.00 
D., Hydro, Oklahoma 5.00 
*., Hillsboro, Han. (Briv.) 10.00 
$., Benderjon, Nebrasfa (Briv.) 25.00 
K., Barfer, S. D. (Briv.) 172.00 
3, Stemnbad, Man (PBrio.) 16.00 
Eine Schweiter, Inntan, Ran, 10.00 
%., Henderjon, Neb. 5.00 


%., Neinlanıd, Manitoba 50 
d., Oretna, Manitoba 50.00 


Total $9898.00 


Vater Ariedrid; Herring, der weitbefannte 
alte Doftor, geitorben. 


Bater riedricy Herring von Gojhen, In- 
diana, it am 2. Dftober 1908 geitorben. Er 
erreichte das hohe Alter von 96 Jahren. Als 
Doftor wohnte er 53 Jahre in Gojhen. Er 
war ein Held des Glaubens. Im Bater- 
land, Deutichland, gehörte er zu einer Art 
webhrlojen Baptiiten, in Amerifa aber ihloß 
er ji nie zu einer anderen Gemeinde an. 
Nichtsdeitorweniger war er aber ein erniter 
GEhrift, ein Freund und Mithelfer der Ar- 
men, der Miflion md verichiedener Gemein- 
den. Er befürwortete beinahe alle Grund- 
jüße der Mennoniten. Er befämpfte mit 
aller Macht das Later der Trunfjucht, jo- 
wie aud) den Gebraud von Tabaf. Als 


14. Oftober 








Abihiedswort zu feinen Patienten als er 
ihnen die Medizinen zureichte, jagte er öf- 
ters: „So nehme es in Gottes Namen und : 
halte Dich im Gebet.” Seine Laufbahn ift 
nun vollendet; er hat einen quten Kampf 
gefämpft; er, hat den Glauben behalten 
und wahrjcheinlich trägt er jeßt auf jeinem 
Saupte die Krone der Gerechtigkeit. 

Am 5. Oftober wurde jeine irdiiche Hille 
in Daf Nidge dem Grabe übergeben, wo 
diejelbe jet an der Seite jeiner Gattin rubt 
bis auf den Morgen der MAuferitehung. Die 
Leichenreden wurden gehalten von W. E. 
Banmıys in engliiher Sprache und von Da- 
niel Brenneman in denticher Sprade. Tert, 
2. Tim. 4, 68. T. 9. Brenneman. 
In Sibirien fönnen landloje Dentiche Land 

um den Zchnten beficdeln. 

Auf meiner Nundreiie, die ih im Auf- 
trage und auf Koiten von Gutsbefigern in 
den Gond. Tomsf und enijei machen 
mußte, um ihre Yandereien zu bejehen, ob 
fie zum Fruchtbau geeignet find, fand ich 
unter anderem ein Stidf Land von unge: 
fahr 8000 Dehjatinen, das von armen 
Zandlojen, deren es ja jo viele in der Krim 
und anderwärts giebt, um den Yehnten be- 
fiedelt werden fönnte. Die Gutsbefiger 
wohnen jelbit nicht in Sibirien, daher bin 
ich von ihnen bevollmächtigt, das Yand un- 
ter folgenden Bedingungen zu bejiedeln. 
Ein jeder Anfiedler befommt eine Debj. 
Land zum Hofplak; das Bauholz jowie 
auc das Brennholz, während der ganzen 
Zeit iiber — der Ktontraft joll auf neun 
Sabre abgeichloffen werden — befommt je- 
der Zehntler ohne Bezahlung, foviel er 
braudt. Bon der Musjaat muß er von 10 
Zichetwert zwei Tichetwert (HZehnten) dem 
Sutsbejiger abgeben. (Das heit aljo um 
den Fünften, nicht um den Zehnten.—Ed.) 
Seder Zehnter befommt 120 Debjatinen je 
naddem die Kräfte find audy mehr, jedod) 
nicht weniger als 60 Debj. Bom Heu giebt 
er auch zwei Zehnten ab; falls der Zehntler 
zwei Rubel per Debjatine Heuland zahlen 
fann, jo giebt es feinen Zehnten ab. Bom 
Stüd Vieh hat jeder 50 Kopefen aufs runde 
Sahr Weidegeld zu zahlen mit Ausnahme 
der Kälber. Das Land liegt 60 Werjt von 
der Eijenbabnitation Kansf ab. —Hanst ijt 
eine Kreisitadt im Nenijeiihen Gouverne- 
ment und liegt bei der Station, wo alle 
Frucht ihren Abjaß findet. Das Land im 
Kansfer Kreis iit jehr fruchtbar. Nad) 
Wunih der Zehntler fünnen fie in zwei 
Sahren das Yand Fäuflich erwerben, nad 
feitgejegtem Preife von 50 Rubel die Debj. 
Auf Wunih und auf Koiten der Käufer 
Tann das Land auf der Yandbanf verjekt 
werden auf 49 Jahre 25 Rubel die Debi., 
das andere Geld kann auf etliche Jahre ge- 
ftundet werden. Der Stansfer Kreis ijt ei- 
ner der reichiten des Sentijeiihen Gouverne- 
ments jowohl an FJrudtbau als au an 
Neichtüimer unter der Erde. Dort jtieh id) 
bei meiner Fahrt ganz zufällig auf ein 
Stoblenlager, von dem nody niemand etwas 
wußte. Ich machte jofort die nötige Anmel 
dung auf etwa eine Quadratwerjt laut ei- 
nem Plan, den ich mir machen lie; — und 
man veriprady mir, die Beitätigung meines 
Rechtes nädjitens einzuhändigen. Die obere 
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Ktohlenshicht liegt eine Arihin unter der 
Erdoberfläche und it etwa drei Arichin tief. 
Um die unteren Schichten zu beinejjen, muß 
eben gebohrt werden. Es jcheint dasjelbe 
Kohlenlager zu jem, wie das Mendeliohn- 
ihe 500 Werft von diejer Stelle ab. Das 
Koblenlager befindet ih acht Werjt von 
der Eifenbahbn ab. Die Mendeljohniche 
Kohlengrube ift jehr reichhaltig und bringt 
einen großen Keingewinn. Sollten fich un- 
ternehmungsluftige Xeute finden, dann 
werde ich mein Necht verfaufen. 

Die Frucht Stand im Ienileiichen Gou«- 
vernement jehr qut. Der Hafer hatte eine 
Manneshöhe erreiht. Das Mäben war in 
diefem Sabre dort früher als bei Omsf. 
Mag ein, daß es dort weniger geregnet 
bat, vielleicht iit auch das Klima um fo viel 
wärmer. Die Blehpreije jtehen dort bedeu- 
tend niedriger als in der llmgegend von 
Dmsf. Das ift damit zu errflären, daß der 
Fruchtban noch nicht jo itarf im Gange ift, 
wie bier bei Omsf. Wer alio winjcht nad 
den obengenannten Bedingungen zu ilber- 
jiedeln, der wende jich an nich. Sch bin be- 
reit auf jede Frage brieflich zu antworten. 

Ehriitian Fraid. 

Nytomwfa, 14. Aug. 1908. 

Kitichfas, Kreis Drenburg, Bokrowsfoje, 
den 25. August 1908. Wie ich jchon im vo- 
rigen Bericht erwähnge, binderte uns der 
Negen ichon gleich) am Anfang der Ernte an 
der Arbeit, jo da wir erit am 7. bis 8. 
Auguft das Mähen beendigen fonnten, aud) 
das Dreichen will noch nicht jehr beichicfen, 
da der Negen noch oftmals hemmend ein- 
greift. Doc) jo viel läßt jich wohl mit Ge 
wißbheit fejtitellen, dal der ichwächite Bauer 
wohl nicht unter zwei, der jtärfite nicht iiber 
vier Tichtw. im Durchichnitt von der Dekja 
tine erhalten wird. Das gilt vom Weizen 
wie auch von der Gerite. Heute morgen war 
das Quedjilber auf Null R. geiunfen. 
Wenn’s Schön bleibt, beendigen wir in näd) 
jter Woche das Dreichen. 

Aron Mröfer. 


.u» 


Der Yandhunger der ruifiihen Bauern. 

Eine Betersburger NKorreipondenz im 
„Zzag“ behandelt in leider mur zu richtiger 
Metje die jchlimmen Berbältnilie, die troß 
des von der Negierung jo eifrig propagier 
ten leberganges zur Einzelwirtichaft über 
all fortbejtehen, indein fie unter anderem 
ausführt: 

„Shren Provinzialorganen bat die Ne 
aierung aufs ftrengiie onbefohlen, den 
lebergang der Bauern vom Gemeinbejit 
zum Eigentum nad) Möglichkeit zu fördern; 
jeßt jtrömen aus allen Teilen Nublands 
Nachrichten zuiammen, die von Hunderten 
und Tauienden derartiger llebergänge mel 
den, und die Negierung meint Wunder was 
für Erfolge erzielt zu baben. Im Grumde 
genommen bat ji) aber wenig oder gar 
nichts geändert. Der Bauer ift mın glüd 
licher Eigentümer des Gemenglandes ge 
worden, ohne dadurd auch mr von einen 
der llebelitände befreit zu jein, die Wirt 
ihaftszeriplitterung bisher anbingen. Mit 
eine weitere Fürjorge der Negierung bat er 
nicht zu rechnen, fie üiberläßjt es dem einzel 
nen, jich mit jeinen Nachbarn ımd der Yand« 
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gemeinde auseinanderzujegen. Dabei wiegt 
fie ji in der trügeriichen Hoffnung, dad 
mit der Zeit notgedrungen ein Nustmuich 
der einzelnen Yandparzellen jtattfinden ıımd 
zu quterlegt jede Wirtichaft aus einem 
Komplex bejtehen würde. Leider macht jich 
aber jchon jet die Neigung der neuen Ei- 
gentümer, ihr Yand einfach an NMuswärtige 
zu verfaufen, bemerfbar. Der Erlös wird 
dann verthan oder mit ihm die nächte 
Stadt erreicht. Die neuen Bejiger, gewöhn- 
lich gewerbsmäßige KYandanffäufer, jind im 
Dorfe nichts weniger als nußbringende Ele- 
mente; die erworbenen Parzellen werden 
zu hohen Breifen an diejelben Bauern ver- 
pachtet, und vom Eigentum it nicht mehr 
die Rede. 

Ebenio jtößt die Zulammenlegung des 
Semenglandes, womit die jogenannten 
Yandzuteilungsfommiilionen betraut find, 
auf große Hinderniffe, und bejonders auf 
den bartnädigen Widerjtand der Bauern- 
ichaft; die Kommillionen arbeiten auf dem 
Bapier die ichönfiten Pläne aus, die von den 
Landgemeinden Eonjequent abgelehnt wer- 
den. Nur dort, wo die Bauern das Beilpiel 
der Deutichen Stoloniiten oder anderer 
sremdvölfer mit geordneten Ginzelwirt- 
ichaften vor Mugen haben, werden jie jich 
der Nachteile ihres eigenen Gemenglandes 
bewust und geben auf feine planmäßige 
Zulammenlegung ein. Xeider haben jich 
im Zaufe der Sabre die Anteile aber jo ver- 
ringert, daß fie, wie 3. B. in manchen Tei- 
len von Litauen, nicht mhr als drei bis vier 
Debjjatinen betragen. Das KXandwirt- 
ihaftsminiiterium erteilt den Bauern für 
tie Meberführung reiv. Neuerrichtung von 
Bebauden auf den mu arrendierten Yand- 
itiiden ein Darlehen bis zu 150 Nubel; bei 
Barzellen von jo geringer Größe wie die er 
wähnten tt an die dauernde nicht zu den 
fen, alles, was dabei erreicht wird, tt die 
Grleichlerung des Ministeriums m einige 
Millionen Rubel. Mllerdings bat die Ne 
gierung bebufs Vergrößerung und Neu 
ıchaffung von Anteilen die von der Bauer 
agrabanf angefauften Güter zu ihrer Ver 
tigung. Die Oderationen der Banf jind 
aber vielfach als verfehlt zu betrachten; die 
in Barzellen aufgeteilten Gitter werden von 
den Bauern nicht jelten gar nicht oder mit 
jo geringer Anzabluna gefauft. dal eine 
Sarantie weiterer Tilqumg der Nanllinme 
nebit Zinien nicht gegeben tt md der ganze 
Rerfauf mehr auf dem Papier als in Wirf- 
lichfeit beiteht. AIlnterdejien bringen Die 
(Hiter jo qut wie gar feine Erträge md 
die Banernagrabanf arbeitet mit VBerluiten, 
die ichwer auf ihrem jchon ohnehin bartage 
prüften Budget lajteı. 

Als legtes Mittel zur Stilfung des Yand- 
bungers der Bauern bedient ji die Ne 
aterung der leberiiedlung nad Sibirien. 
Hier wirfen die Zahlen geradezu erdriif 
fend. Dank der Energie des früheren Yand- 
wirtihaftsminiiters Füriten Wafliltichifom 
und der raitloien Bropaganda der Berwal- 
tung fir Meberjiedlungsiadhen it es aelum 
gen, in dieiem Sabre bis zum 1. Juli a. St. 
ichon mehr als eine balbe Million Yand 
bewohner iiber den Ural zu werfen, und 
nicht genug damit, hofft man, es baldigit 
bis auf eine ganze Million jährlich zu brin- 
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gen. Aber mit der Weberjiedlung allein it 
es nicht gethban. Der eminenten Schwierig: 
feiten des Transportes und an Ort und 
Stelle der richtigen Verteilung des Landes 
an die Anfiedler werden die Negierungs- 
organe, nad) den nicht abreigenden Klagen 
in der rufliichen PBreffe zu urteilen, nicht 
Herr. Immer wieder hört man von unge- 
beuren Anjammlungen 1leberjiedler auf 
den Stationen der Sibiriihen Bahn, wo 
jie allen Unbilden der Witterung ausgejegt 
find, hört man von Typhus, Skorbut umd 
ähnlichen Plagen. 

Der Korreijpondent meint, da; dieie Ber: 
bältnijje in der Durma zu heftigen Erörte- 
rungen führen werden, wobei feineswegs 
ausgeichlofien jei, dal fi in der Duma 
nicht noch eine Majorität bildet, die das 
ganze NAgrarprogramm in jeiner jeßigen 
Handhabung verwirft. 


Was aber dann?! (DD. Yta.) 


Gin Scdyiffergebet. 

Man jagt, Fromme Filcher pflegen beim 
Abfahren vom Lande, wenn fie auf das hohe 
Veer zu ihrem jchweren und gefährlichen 
Beihäftigung ausziehen, das furze Gebet 
zu iprechen: „Bewahre mich, mein Gott; 
mein Boot ilt jo Flein und dein Ozean fo 
weit.“ Wie jchön find dieje einfachen Worte, 
iwie rührend ift der Gedanke. Die gleiche 
Bitte Fönnte jeder Außern, wenn er am 
Morgen zu jeiner Arbeit geht: „Mein Boot 
it jo flein, ich bin jo ihwadh, jo hilflos, jo 
aeneigt zu irren und zu fehlen. Feinde fu- 
den mir zu jchaden, Nummer, Sorge, Ge- 
tahr, VBerjuchung nehmen mid) jo leicht hin; 
wenn du mich nicht beivahreft, jo Fommte ich 
um. Das Meer iit jo weit, die Neiie it jo 
lang, der Tage und Jahre find es viele; die 
Prlichten jind jo jchwer und die Verantwort- 
lichkeit jo groß, bewahre mich, mein Gott.“ 


Werdet wie die Hlinder.. 


Bor furzem hörte ich eine wunderichöne 
Sejchichte erzählen. Ein Kind fieht ein EI- 
ternpaar weinen und erfundigt jich bei jei- 
ner Wärterin nad der Urjache. Dieie er 
zahlt der Kleinen, das jet ein Bapa und 
eine Mama, die ihr ind verloren hätten. 

„Verloren * antwortete das Kind, „io 
fomm doc, wir wollen’s wieder juchen.“ 

„Das bilft nicht,“ jagte die Wärterin, 
„es ijt nicht mehr in diefer Welt; es iit ge 
jtorben.“ 

„Wo tit’s denn ımım? it es in den Him- 
mel gaefommen? In den Himmel, von dem 
Du mir erzäblt bat, wo’s jo wunderichön 
iit, wo der liebe Heiland tit, md wo die 
Kinder mit den Engeln jpielen?“ 

„sawobl, in dem Simmel ift’s mn.“ 

Darauf verjinft das Kind in ein tiefes 
Schweigen und jagt endlich verwundert: 
„Und das nennen die großen Xeute ‚verlo- 
ren’ ?“ 

Dein beites Glüd, o Menichenkind, 
Berede dich mit nichten, 

Dab es erfüllte Winniche jind-— 
Es jind erfüllte Plichten!“ 
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(Fortjegung von Seite 9.) 


Herbert, den 28. Sept. 1908. Werte 
„Rundihau”! MAron Ejau wohnte auf jei 
ner Jarm nabe an einem fleinen Yandiee. 
An Sonntag friib morgens bei jchönem 
Wetter begeben jich zwei jeiner Söhne, 
Aron und Gerhard, und Dirf Nempel in ei- 
nen Fleinen ahn aufs Wajler und indem 
jemand jich jeitwärts überbiegt fippt der 
Kahn um und alle drei fallen ins Wajier; 
die zwei leßteren fonnten jiy noch an dem 
Kahn anflamımern, aber der erjtere ging 
unter, Der Vater jab das vom Hof, nimmt 
jchnell ein Pferd, jeßt jich auf dasielbe und 
eilt zur Hilfe, nimmt auch den Aron beim 
Arm. Aber indem er an ihm zieht, fallt 
dus Pferd mit ihm auf die Seite und beide, 
Bater und Sohn geben unter und ertrinfen, 
während das Pferd wieder aufipringt md 
fih nad dem fer begiebt. An darauf 
folgenden Mitthvoch wurden die Xeichen um 
ter großer Beteiligung zu Grabe getragen. 
Ihre tranernden Witwen, Mutter md 
Schwiegertochter aanzlich unbemittelt zu 
riicklaflend. Pum der Bater der Witwen 
und Waijen lebt noch, er wird fie verjor 
gen; es ijt bier jchon fiir fie gelannmelt wor 
den, aber das Ergebnis it mir unbefannt. 

Aron Ejau, Sr., ijt vor etwa 55 Jahren 
im Dorfe Djterwid, Mlte Kolonie, Rußl., 
geboren und aufgewwachien; jein Vater war 
Wilhelm genannt, Fleine Eau; er bat dort 
viele Berwandte und Befannte, denen die 
jes bejonders zur Nachricht diene; boffent 
lich wird die „Numdichan dort von mebreren 
gelejen. (Sawobhl.— Ed.) 

Sc würde gerne noch mebreres berichten, 
bin aber vom Schlag gerührt md zittere jo 
ehr, dab mir das Schreiben fait unmöglich 
it. 

Der Seiumdbeitszuitand brer it ziemlich 
aut. Das Dreichen it beinabe beendet, und 
es bat von allem nicht viel gegeben, aber 
zur Notdurft genug. Dem lieben Gott ei 
Lob, Breis und Danf dafür. 

Dem lieben Editor md allen Zeiern die 
jes werten Blattes einen berzlihen Gruß. 


3.9. Wiens. 


Rupland. 


RNomanowfa, den 16. Aug. 1908. 
Lieber Bruder in Ehriito! Ob Sie viel 
leicht Ichon überbäuft werden mit lagebrie 
ien vieler Armen und Hilfsbedürftigen md 
and), wie mir befannt, jo manche Not gelin 
dert dur Ihre Mithilfe und Spenden, 
wage doch auch ich Fiirbittend bei Ihnen ein 
utreten fiir Die Yanımer, Die mr der Serr 
anvertraut bat. Es ilt meine berrlichite 
ubelichite Aufrabe, die Herzen der tleinen 
dem Herrn zuzufiibren md doch bin ich et 
liche Male fait mmıtlos geworden in meinen 
Berufe, wenn ich jeben mm, wie fie jo er 
bärmlich ichlecht aefleidet, ja manche fait 
nadend ın der falten Winterzeit zur Schule 
formen. Mu noc binzufiigen: es it bier 
bei uns auf der DOrenburger Ansiedlung 
ichon das dritte Sabr, dad; die Ernte unter 
„genügend“ ausgefallen it. Die armen 
Eltern in umierem Dorfe find darum nicht 
imstande ihre Kinder mit Nahrung und nö- 
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tiger Stleidung zu verjorgen. Bitie Sie da- 
ber berzlid, Ihre milde Hand aufzuthun 
und zur Unterftigung meiner armen Schjü- 
ler beitragen zu helfen, wenn möglid jchon 
in nächiter Seit, damit ich für die ärmiten 
Kleinen noc) vor der Winterzeit die nötigite 
stleidung verichaffen fönnte. In der feiten 
Hoffnung, da Sie meine innige Bitte nicht 
ausichlägig machen und iiber DObiges mög- 
lichit bald mir Bericht erteilen wollen, den 
innigiten Dank und ein „VBergelt’S Gott“. 
Mit taujend Segenswünjchen berzlich 
arüßend mit 2. Zob. 1, 3, Euer Mitpilger 
nad) ion, 
Abram Teihröm (Xehrer). 
Anm —Rir wollen gerne etwas thun, 
um Xehrer Teihrötw und jenen Kindern zu 
helfen. Wer will uns für dielen Ywed 
eine Gabe jchifen? Wer ?— Ed. 


Tihorne Diero, den 31. Muguit 
1908. Lieber Freund und Editor Fait! 
Die Gnade umnjeres Herrn Seju Ehriiti jei 
mit ums allen. Lieber Freund Falt! Weil 
cs bier auf Orenburg wieder nicht jehr viel 
gegeben bat jo jehen wir, dab es wieder 
jebr jchwer jein wird, durch den Winter zu 
tommen. Wir nmiffen wegen unjerer Ar 
mt noch wieder auf Bornaul anliedeln. 
Alio möchten wir Sie, lieber Freund Falt, 
bitten um nochmalige Mithilfe. Wir möch 
ten noch einmal auf beijferes Land ziehen, 
dal wir unjer Brot haben fünnten für um 
jere acht Kinder. Ilnier Getreide haben wir 
verfauft und Die Schuld bezahlt und haben 
wieder fein Brot. Wir iwerden vielleicht jo 
biel haben, dab wir fünnen binzieben nad) 
Rornaul, aber dort bleibt nichts übrig zu 
Brot. Xiebe Brüder und Schweitern, thut 
Cure milde Send auf und jeid uns Armen 
nod) einmal behilflich, der Heiland im Him 
mel-wird es Euch belohnen wenn Ihr einem 
Armen mibhelft. Wenn Ihr uns mithelfen 
wollt, dann jchieft es an Bruder Dav. Sans, 
denn er iit aufrichtig, er bat es uns noch im 
ner gegeben und wird "> jett auch thun; er 
wird es uns nad) Bornaul jchicken. 

Seid noch Herzlich gegrüßt von 

Safob u. Maria Töws. 

Srohwerde, den 10. Sept. 1908. 
Rerte „Nundihaun“ ! Yubor einen Grulz 
an alle Yeier und vornehmlich den lieben 
Editor. WBegliihwiünide Di zur nenen 
Arbeit. Der Herr jchenfe und erhalte Dir 
Mut md Ausdauer; das neue Heim jei 
Dir ein liebes Heim; iibergebe dod) alle die 
nitgeichieften Srühe. Wir hätten Did) 
gerne länger in umjerer Mitte gehabt. it 
die Starte angefommen ? (Sa, danfe.— Ed.) 

RM noch von zwei Hranfen berichten, die 
Dort ihre Verwandten haben, da ift in Mle 
randertbal die Witwe Martin Diiefimamı, 
aeb. Kranz, und in AJranztbal die Witwe 
tlaas Sanzen, geb. Schmidt, bereits qeitor 
ben. Wir haben lange auf Negen gewartet, 
tonnten nicht 'Yaen; jet waren aber drei 
ihöne Aegentage und es ir jebi aut nal; 
umd Joll das Saen Itark losgehen; mr 
ichade, viele Kinechte jind drei Wocen vor 
Termin nach Saufe gegangen 

ir gedenfen den 14. d. M. nad) der 
Krim zu jayren, sun im Sejdiwilierfreis bei 
Dietri Nempels ein FSammlienjeit zu fei 
ern; aucd) die andern Geichwilter zu beju- 
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hen. Su Önadenjeld iii nad; furzer Stranf- 
heit der alte Benjamin Beer geitorben; er 
war längii Witwer. Grüße hiermit noc 
‚ımjere Stinder Reter und Yieje Penner, 
Binia, Ga. Die Terefer waren einige Wo- 
cyen bier zum Bejuch und jind jet gejund. 
Isar fommt Ihr zum Bejuh? Dazu jagt: 
Wie Gott will. PBeterNeumann. 

Mogilmaja, Ticheljabinsf, G. Oren- 
burg, 29. August 1908. Durdy fühle reg 
neriihe Witterung bingebalten, jind wir 
noch bis heute mit der Ernte nicht fertig. 
Am 15. hatten wir nachts Froft, der ob- 
wohl er den Saaten nicht ichadete, doch 
die Bohnen, Gurfen u.j.w. verdarb, jo dab 
man von ıhmen fiir Diejes Sab nichts mehr 
zu hoffen bat. Yın 26. Auartt hatten wir 
hier ein jolyen Orfan, wie ich ihn in 14 
Sahren in Orenburg das erite Wal erlebte, 
Diejer Sturm bat ıms jehr viel Schaden 
aemacht, wenicitens Die doppeite Saat aing 
verloren md wurde ausgercdisgen, ohne 
das, was in ganzen Salmen am Boden lag 
und mit der Maichine nicht mehr aufgenom- 
men werden Lonte. 

An 12. Nuguit haben wir bier mit der 
Frmre angefangen. „. Sd. 


Scılanfertigfeit. 


Bon dem veritorbenen Staatsnrintiter 
Delbriick erzäblt man folgende Anefdoten: 

Delbriict muBte, weil er förperlich Flein 
war, in jeiner Studienzeit viel Spott er- 
tragen. init äußerte ein Nlommilitone 
iherzbaft: „Den Delbritek itecfe ich in meine 
Weftentaiche.“ Schnell entgegnete Diejer: 
„Dann bätteit Du in Deiner Wejtentajche 
mebr als in Deinem Ktopfe.“ 

Als er im Eramen „Sie Kleiner“ ange: 
redet wurde, erhob er jih und fragte ent 
riiftet: „Seit wann werden denn preußiiche 
Nilefioren mit der Elle gemejien?“  Biel- 
leicht haben joldye und äbnliche Erfahrum- 
gen Einfluß auf die jpätere Entwidelung 
des Staatsminiters gebabt; denn man 
jagt ihm nad, dai er niemals ein iiberfliti 
jiges Wort geredet bat 
jeltener Vorzug. 


Dein Nirdlein. 


sch hab’ ein Stirchlein mir gebaut 
An einem beimlich itillen Orte, 
Da ilt’s jo jelig und jo traut, 

Da itrömen meiner Andacht Worte, 
Von feines Menichen Obr aebört, 
Da la ich beten ungeftört. 


Wenms tm mir jtll md feierlich, 
Wem Ztiirme durd) die Scele jagen, 
Dann ruft zu meiner Kirche mid) 

Cin Slöclein wohl niit lautem Schlagen, 
Das ichlägt oft heil, das ichläat oft bang, 
Der Seele treuer Wiederflang. 


Tas Mirdhlem, das ich mic gebaut, 
Es jteht im tieflten Serzensgrunde, 
Nur Bott im Simmel bat's geichaut 
Ss des Gebetes beil’ger Stunde; 
Wenn ich den legten irbgang tun”, 
Herr, ichließe du die Thire zu. 
ECbersberger. 


ein bober, aber 
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Landwirtichaitliches. 





Foritwirtichaftlihe Behandlung Fleinerer 
Walditüde auf den Farmen. 


Viele Farmer in jolchen Gegenden des 
Yandes, die uriprünglich bewaldet waren 
und wo das Aderland dein UIrwalde bie 
rungen werden mußte, bejigen meh“ »der 
weniger große Waldvarzellen für die er gerne 
Solznußung, die einfach vom Urwalde "ec 
serbiert wurden und durch natürliche Wirie: 
mung nac dem Abichlagen des eriten Soi- 
3eS fich wieder verjüngt haben; das mi 
bare Holz wird gewöhnlich weiter heraus 
genommen, jo bald es zu der richtige 
Stärfe herangewadjlen ift, und die Naitız 
forgt für den Nachtwuchs, ohne dal ich „tel 
Yarım gekümmert wird. Die Wubung 
wirde jedoch vorteilbafter und ermträglicher 
jein, wenn man joldes Solzland in etwas 
foritwirtichaftlicher Weile behandeln wiirde. 

Nachdem eine jolhe Waldparzelle abae 
ichlagen oder stark durchgenußt wurde, läht 
man fie wie gejagt aewöhnlicy jo Liegen, 
ohne etwas weiter daran zu thun, md jieht 
su, was wieder daraus werden mag, md 
nimmt jpäter, was md ipie es gqewachien 
iit. Das Neiultat iit aber mindeitens umbe- 
triedigend, aewöhnlich jchlecht, mir jelten 
gut, wenigitens niemals jo aut, als wenn 
man dem Solzland einige Brlege und etwas 
Schuß zufommen lafien wiirde. Es mögen 
bier einige Schritte erwähnt werden, die 
zur Verbejlerung und Erhöhung des Er 
trags aus jolden Waldparzellen zur An 
wendung fommen jollen. 

Bor allen Dingen mul; man veriuchen, 
das Holzland möglichit gegen Schädiqung 
durch FFreuer zu Ichüigen. Man mu es zu 
dDiefem Zwede unten immer möglichit rem 
halten von trocdenem Retliq 11.1.0. und be 
tonders nicht Neiligbaufen in trocenem u 
Itande längere Zeit liegen lallen, die unbe 
rufene Hände zum Mnziimden verführen 
umd die auch dem Feuer Nahrung geben, 
wenn es aus irgend welchen anderen Uria 
chen auftreten jollte. Man joll jolde Hau 
jen, die vom Musholzen zuricdbleiben, bald 
möglichit zu einer Seit verbrennen, wo CS 
mit Sicherheit und obne Wetabr, dal das 
seuer außer Kontrolle font, geicheben 
fann, audy) wenn es etwas mehr Mrbeit 
macht. Steht das Holzland mt anderem 
Maldland, vielleicht mit aröh;eren Wald 
flächen in Verbindung, jo enpfichlt cs Jich, 
einen Streifen Yand An der Grenze entlang 
von allem Baunmwuchs frei zu balten, ntit 
Sras einzuiaen oder mod) beiier als Brlug 
land zu bearbeiten. Gin jolcher eneritrei 
fen wird fich beionders notwendig eriveilen, 
wenn der angrenzende Wald nadhlällig und 
liederlich bewirtichaftet wird. Es ift an die 
ien freier Streifen entlang, wo ein Yauf 
fener mit Nusficht auf Erfolg befämpft und 
am Weberichreiten verbindert werden Fan. 

Dann it das Nusdiinnen des Baunnvnd) 
ses und das Wegnehmen aud) jelbit wertvol 
ler Bärme, wenn fie zu dicht und gedrängt 
itehen, eine Sache von Wichtigfeit bei der 
Behandlung eines Baumbejtandes. Was 
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bierbei getban und wie weit man dabei vor- 
gehen fann, muB in jedem einzelnen Falle 
der Nugenichein lehren; im allgemeinen 
joll man aber den Peitand nicht zu jtarf 
auslihten. Man bat zwar zu bedenfen, 
ak ein Baum Stets nur Halzwadhstum im 
Verhältnis zu der ihm zur Berfiigung jte- 
benden Lichtmenge produziert; je mebr 
laß er hat, deito jchneller und jtärfer wird 
er an Stammesumfang zunehmen, das 
heit natürlich innerhalb gewijjer Grenzen; 
durch das Wegnehmen des einen Baumes 
werden dem anderen günjtigere Bedingun 
gen und Zultände für jeine Entwidelung 
geichaffen. Aber find die Entfernungen ziwi- 
ichen den einzelnen Bäumen übermäßig 
groß, dann erhält die Sonne zu viel ;Jutritt 
und Eimwirfung auf den Boden und verur:- 
Sat einen ungebührliden Berluit an 
Sseuchtigfeit, und Dieje it fiir das Wachs 
tum eines jungen Foritbaunnvuchies ein 
ehr wichtiger Saftor. Ber zu lichten, wei 
tem Stand der Bäume fan der Forjt auıc) 
der verbeerenden Gewalt der Stürme nicht 
geniigenden Widerjtand entgegenjegen, Nie 
derbruch und NAustwurzelung werden viel 
häufiger jein. 

Das Nusforjten der Banıme mm natür 
lich mehrere Male und jedes Mal zu immer 
größeren Weiten geicheben. Wenn in der 
Sugend, millen die Banıne ziemlich eng 
aulammten jteben, jo dal fie eine glatte, 
ichlanfe Höhe erlangen, anftatt da; das um- 
tere Mitwachstum ji) ausbildet und zu 
"ange im Wachien bleibt; dieie jollen in der 
Sugend ichon abiterben, jonit bedeutet jeder 
At auch einen jolchen im jpäteren Holz 
Wenn auf dem Waldboden feine Gräjer 
wachien, die verhältnismäßig viel Licht zu 
hrem Gedeihen brauchen, fann man anneh 
men und es tt ein SJeichen, dal die Mustor 
tung hinreichend und der Beitand auıc) dicht 
gemug it. 

Die Dolzmußung von dem Waldlande 
m; zwecdienlich, mit der nötigen lleber 
(equng md vorfichtig aeicheben: Sit ein 
Baum fir den beitinnmten week reift gem 
und erivachien, jo mimmmt man ibn wea. Da 
bei mu; aber mögqlichite Nitfiicht auf Die 
jiingeren Bäume, die jeinen Blaß wieder 
sinnebmten jollen, genonmmen werden, md 
man jucht fie jo viel als möglich bei der 
Arbeit zu jchonen. Es wird lich daber nicht 
vermeiden fallen, dal mebr oder weniger 
yon dem jimgen Bannmvichs - beichädigt 
der abaetötet wird, aber durch ehvas Vor 
sicht und geichieftes Santteren lallen Tich 
manche Beichädigungen verbitten. 

Es wird auch aut fein, ein jolches Stick 
Solzland, beionders wenn es mir Fleim ift 
und mir ivenige Meres umfast, mit einem 
sogenannten Windimantel zu umgeben md 
sinzuichliegen, das meint, man läßt an der 
Nuenjeite auf einem ichmalen Streifen al 
(es Holz, wie es mr will, ganz dicht hoch 
wacdien ohne auszudiinmen. Dies ift nicht 
nur außerit wirfiam gegen Windichaden, 
fondern die Winde föünnen auch nicht jo Itarf 
Yurch das Sehölz bindurdhitreichen und den 
Boden austrodnen. Die Feuchtigfeitsver 
hältnijje des Yandes jind im Waldbau md 
Yer Koritbaumzucht wichtiger als die Bo 
denverbältnilie an und für jich jelber. 

Beim Fällen von Bäumen, deren 
wieder ausichlagen umd wieder 
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Wuchs bervorbringen jollen, mul man beim 
Abichneiden beionders vorlichtig verfahren. 
Man bat bier einen recht glatten Schnitt, 
und bejier etwas ichräg nach unten, damit 
das Wafler qut von der Flache ablaufen 
fann, zu machen; die Rinde jollte nicht ein- 
reißen ımd der Baum möglichit tief nabe 
der Erde abgeichnitten werden, jo dab die 
tungen Triebe ziemlich niedrig am Stod 
ausipriegen fönnen, jelber Wurzeln bilden 
und dieje in den Boden jenden mögen. Will 
man aber, dal; die Stumpfenden nicht aus- 
treiben, jondern verfaulen jollen, jo mu 
man die Triebe im Sommer dit am 
Stamme abichneiden. Es bat diejes natür- 
fi) nur auf Yaubhölzer Bezug. Bäume, 
die mäbhrend der Sommermonate gefällt 
werden, jind gewöhnlich wenig geneigt, aus: 
zutreiben, md die Störfe verfaulen jchnel 
ler. Einige alte Banıme foliten jtets im Ge 
bölz jtehen bleiben, die den Samen bringen 
und ausitrenen md fir den Nachwuchs for 
gen. 


Seitereignifie. 





Scltiames Griebnis wahrend totenahnlichen 
Scdjlaies. 

RNew)orf, 27. Sept. Eine eigen 
artige Geichichte erzählte Fräulein Etbel 
Bomwell, 18 Sabre alt, No. 975 Gates Ave. 
wobhnbaft, weld;e geitern aus einem langen, 
totenäbnlichen Schlafe erwadte, von dem, 
was fie erlebt. Ste behauptet, fie habe des 
Sinmmels Serrlichfeit geichaut, Gott und ih 
ren veritorbenen Bater und Bruder geieben. 

Gtbel, die ein bibiches junges Mädchen 
it, das eine Stellung bei der American 
News Konmpary angenommen batte, um zu 
ven Ilnterbalt fiir ihre Mutter und Tich 
jelbit beizutragen, erfranfte vor einiger 
‚Jeit nd der Kamilienarzt Dr. Steen Itellte 
eine gefährliche Sirnbautentzindung  feit 
br Serz wurde immer jchwacher, lie pban 
talierte mitanfborlich, obne dab,der Arzt ibr 
beiten fonnte. Bor einigen Tagen fam ie 

ı Sich, Fie riet ibre Mutter an das Bett, 
“eide beteten zulammen und danadı fiel 
Sthel in einen tiefen Schlaf. Die Mutter 
hörte Te ab und zu nuuırmeln und Fonnte das 
ort „wunderschön“ mehrfach vernehmen. 
Zchlieizlich wurde fie ganz Itill wie tot. Vier 
Ztumden lana lag lie, Die Augen itarr auf 
die Dorfe aerichtet, ohne Neaung. Dr. Steen 
untersuchte ie, und fand feinen Buls- mod) 
Serzichlag. Er nabm ein Yicht, bielt es vor 
Nie weit geöffneten Mugen, doch diele blickten 
mer weiter hiarr nad) oben, ohne von dem 
arelfen Yicht belaftigt zu werden. So lag fie 
nen ganzen Tag. Geitern nachmittag um 
t Ihr, nachden fie 42 Stunden in diejem 
totenabnlicen Zchlafe gelegen, bewegte 
(Sthel die Mugen nnd Iprad): 

‚D, Mama, ih) bin im Himmel gewe 
ien. Ein berrlicer Ort! Warum habt Ihr 
ich zuricagebract? Es war alles jo ichön 
md tieb da oben md jedermann jo glüdlich. 
Sch Habe den Serraott geieben, aber er jagte 
nr, meine Zeit ter noch nicht aefommen. 
ch) Jah Vater md Charlie, und fie jagten 
and, es wäre für mich noch nicht jo weit, in 
den Simmel einzugeben. Es war jo jchon, 
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dab ich Feine Sehnfucht hatte, zurüdzufeh- 
ren. Ich bat zu bleiben, aber der liebe 
Sott jagte, ich müßte zur Erde und zu Dir 
surücdfehren.“ 

Dr. Elarf von der Burihiwid Avenue Eon- 
gregational Kirche, zu dejlen Gemeinde 
Ethel gehört, wurde gerufen. Er war iiber 
ihre Erzählung ganz bejtürzt, aber jie jpradı 
jo überzeugt, da er meinte, es jei fein 
Grund vorhanden, an der Wahrheit ihrer 
Erzählung zu zweifeln. Der Arzt hat we- 
ig Hoffnung, dab das junge Mädchen am 
Leben bleibt ‚aber die Mutter hat die Hoff- 
nung nod nicht aufgegeben, daß der Him- 
mel ihr ihr Töchterchen noch lajien will. 


356,000 neue Benfionsgeiuche. 


MWajhington, D. E., 1. Oft. — Der 
Beriht des Benfions-Nommifjäars für das 
verflojjene Fistaljahr 1907— 1908 it heute 
veröffentlicht worden. Nad) diejenm jtarben 
in diefem Sabre 34,333 Veteranen des Bür- 
gerfrieges und bleiben auf der Benfions- 
liite noc) 628,084 derjelben. Am 30. Juni 
1908 befanden jich insgelamt 951,687 Na- 
men von Benlionäre auf der Ehren- (Ben- 
fions) Xilte. Während des Fisfaljahres 
wurden 54,356 alte Namen aus derjelben 
geitrichen, und 38,682 neue hinzugefügt, jo- 
daß diejelbe am Sahresihluß um 15,684 
Namen weniger enthält, als am 30. Juni 
1907. 188,445 Soldatemwitiwen erhalten 
bereits die gejeglich erböbte PBenjion von 
$12 per Monat. 

Die Sefamtausgaben für Benfionen be 
trugen im Fisfaljabre $150,495,700; um 
$18,644,821 mehr als im Borjahre. Die 
Ausgaben in 1907—1908 waren die größ- 
ten jeit Beitehen des Benjionsdepartements. 
Bon 356,161 Benlionsgeiuchen, welche wäb- 
rend des Jahres eingereicht worden waren, 
blieben am Schlufie desielben 123,480 um 
erledigt. 


Hurgernde Scnikinder. 


Tbicago, 2. Dft. Dem Scyulrat 
bon Chicago liegt die Frage vor, was ge 
ichehen Fönne, um den 15,000 Kindern, die 
jeden Morgen mit leerem Magen zur 
Schule fommen, zu helfen. Bon Superin- 
tendent Bodine und den Beamten, welche 
den Schulbejuch zu überwachen haben, tt 
auf Grumd mehrmonatlicher Beobachtungen 
berichtet worden, daß an 15,000 Kinder 
thatjächlidy nicht genug zu ejlen befämen 
md dab mindeitens 5000 von ihnen iiber 
haupt ohne Frübitück zur Schule Fämen. 
Diejer Imitand biete auch die Erflärung 
für die troß aller Ktorreftivmahregeln im- 
mer mebr zunehmende Schulichwänzerei. Es 
it der VBorichlag gemadyt worden, in den 
Schulen der Diitrifte, in denen die meiite 
Klage geführt wird, Speijeanjtalen zu er 
richten umd man ichäßt, dal; 30,000 per 
Sahr binreichen witrden, um dem größten 
Elend zu iteuern. Der Schulrat hat von jei 
nem Rectsb.rater ein Gutachten eingefor 
dert, ob ihm das geiekliche Necht für eine 
derartige Nusabae zuitebe. Wenn das nicht 
der Fall jein jollte, wird das Geld jofort 
auf privaten Wege aufgebracht werden. 


Wennonitifche Vundfehan 


Gine inrdtbare Statiftif, 


Wajihbinaton, 28. Sept. — Iinfälle 
in den Kohlengruben der Ver. Staaten ba- 
ben im Sabre 1907 3125 Arbeitern das 
Leben n.ı0 5316 ihre gefunden Gliedmaßen 
gefoftet. Die Zahl der Toten war um 1033 
aröber als im Jahre zuvor. Die meijten 
tödlichen Unfälle haben in Wejt-Virginien 
itattgefunden, dann fommt New Merifo und 
dann Mlabama. Die wenigiten Gruben- 
unfälle waren in Miffouri zu verzeichnen. 





Des Prafidenten Afrifareije. 


Wafhbington, 30. Sept. — Die vie- 
len Sagdfreunde des Präfidenten, welde 
gern an dem Jagdausfluge desjelben nad 
irifa terlgennmmen hätten, jind bitter ent: 
tauscht, da Novjevelt beichlojien bat, die 
Nerje ohne jediwede Begleitung mit Nus- 
nabnte derjenigen jeines Sohnes Ktermit 
und ziverer Tariderniiten vom National: 
mmienm zu unternehmen. Der Bräfident 
bat die Beamten des National-Mujenums 
bereits venacdhrichtigt, dal er willens it, ih- 
1,on irgend em Spezimen, weidyes er erlegen 
jollte, zur Verfiigung zu Stellen. In Mfrifa 
ielbjt wird eine Karamdpane gemmitert wer 
den, mit welcher Novievelt jene Jagdziige 
antreten wird. 


Heimtüdiicde Nadıc. 


Sn der Nähe von Kenoiha, Wis., wurde 
die Hiitte eines gawilien Nicholas Sadya, ei 
nes Stredenvormannes der Nortbiveitern 
Bahn angerifien und beichoiien, und einige 
Zeit jpäter wurden zwei jeiner Kameraden 
in der Näbe der Hütte aus einem Hinterhalt 
angegriffen. Sahe war vor einem Sabre 
non einer Bande von talienern beraubt 
worden umd die gerichtlichen VBerhandlun 
aen in Ddiefem Falle find mun im Gange. 
Am Abend wurden die Feniter jeiner Hütte 
durch Schüffe zertriimmert; und als jpäter, 
nachdem alles wieder rubig ichien, zwei jei 
ner Nameraden auf einer benadpbarten 
Farm Trinfweiler holten, wnrden fie auf 
vem Nitchwege aus dem Sinterhalt ange 
ichojien md beide mehrfach verwundet; es 
aelang den Berlegten, Frank Andreucei und 
Sohn Suliana, ji noch bis zur Sitte zu- 
riichzuichleppen, von wo fie jpäter nad) Ste- 
noiha ins Hojpital gebradyt wurden. Der 
Sheriff wurde benadhrichtigt und unteriucht 
den Yall. 





(Grport von Göbenbildern, 


Es iit oft bebauptet worden, dal; der 
ferne Dijten von Birmingbanı aus mit Göt 
zenbildern verjeben werde, ımd man her 
Sammler, der Sötenbilder mit in die 5%, 
tat zuriickbradte, erfuhr dort, dal er dei? 
in Birmingham hätte kaufen Fönnen. Dive 
Behauptung wurde oft als unzutreffend be- 
zeichnet, aber ein Gerichtsfall in Birmiitg 
bamı bat nunmehr beitätigt, dal thatläci.. 
Gößen für das Ausland fabriziert werd: 
Ein Man wurde bejtraft, weil er hundert 
für Sapan beitimmte Gößen, die in Bir 
ningbam fabriziert wurden, jtabl. Dieje 
Sögßen, die aus einem elfenbeinähnliche‘ 
Material hergeitellt wurden, wurden an die 
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Sapaner fir den billigen Preis von zehn 
Schilling für das Dutend verfauft. 





Ein Niditer als Dieb. 


Um den beitändigen Kohlendiebitählen 
Sinbalt zu gebieten, jtellte die Buffalo, No- 
heiter & PBittsburg Bahn legthin den Detef- 
tiv Platt auf dem Bahnhof in Lincoln Barf 
bei Rocheiter, N. 9., auf Poiten. In der 
Nacht erwiichte er den Dieb und führte ihn 
bei Tagesgrauen Friedensrihter Leddy 
Gates vor. Diejer war wie aus den Wol- 
fen gefallen, als er in dem Berhafteten jei- 
„en Kollegen Carr erfannte,. No größer 
war die Weberraihung des Deteftivs, als 
er erfuhr, wer jein Häftling jei. Der Fall 
wurde bis zum Abend vertagt, und in der 
Jwilchenzeit verjuchte Carr, die Sadje zu 
schlichten, was ihm jedoch nicht gelang. Er 
befannte ji schuldig und zahlte $10 
Strafe. Bis jet hat er noch nicht refig- 
niert. 


63 regnet. 


Die lange Dürre in den Staaten New 
Yorf, New Jeriey, Benniylvania und Weit 
Virginia, welche ichlimme Waldbrände ver- 
urjacht, die Industrie geichädigt und an pie- 
len Orten einen Wajlermangel verurjacdht 
hatte, iit munmehr zu Ende gefommen. 
Montagmorgen begann ein leichier Negen 
au fallen, and der Niederichlag verjtärfte 
lid, als der Tag vorrücdte. Berichte aus 
verichiedenen Orten lajlen erfennen, daß die 
Negenichauer jehr ausgiebig waren. Zvt- 
ter entiwicfelte jich ein heftiger Sturm, wei- 
der an den telegraphiihen Berbindungen 
großen Schaden anrichtete. Kurze Depejchen 
iind indejlen aus den Katsfills, den Adiron- 
dafs und anderen Gegenden eingetroffen, 
die bejonders unter den Waldbränden zu 
leiden hatten, und es wird berichtet, da der 
Negen dem ?yener ein Ende machte. 


Millionär darf nidıt landen. 


Sanfrancisco, Cal. 28. Sept. — 
Dem geitern mit dem Dampfer „Korea“ 
aus China bier eingetroffenen wohlhaben- 
den Beihäftsmann Robert H. Bosinan aus 
Songfong, wurde von der Eimwanderungs- 
bebörde die Yandung nicht geitattet, weil er, 
wie er jelber zugab, Bolygamist it md 
zwei jeiner Aranen die Neije mitmachten 
und nod) drei in der Heimat zuriicgeblieben 
waren. Bosman joll ein Vermögen bon 
53,000,000 bejigen und einer der größten 
Grumdbeliger Songfongs jein. Bosmans 
Bater war ein Brite und jeine AJrau eine 
Chinejin. Er teilte den Eimwanderungs- 
beamten mit, dab er genug Einfluß beige, 
um jich feine Yandung eventuell zu erziwin- 
gen. 

Nobert Hu Tung Bosman, der Hong- 
Fonger Millionär, der mit zwei Frauen und 
drei Stindern bier eintraf, wird deponiert. 
Zo bat eine ertra in diefer Sache einbern- 
tene Unterjucdhungsbebörde entichieden. 

Es beißt, dei Posman gegen dieje Ent- 
icheidung an den Sefretär Straus in Waih- 
ingron appellieren wird, 
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Der geladene Draft. 


Columbus, D. 28. Sept. — Auf 
em Wege zur Schule wurde heute früh der 
t ljahrige Francis Vermillion, ats er einen 
Zaun übersteigen wollte und dabei einem 
berabhängenden eleftriihen Trabt zu nahe 
fani, getötet und drei ameraden von ihm 
wurden jchlimum verlegt. 


Dowies Nadılaf. 


Chicago, U. 5. Oftober. — Gus. 
D. Thomas, der Verwalter des Nadylajjes 
von Sohn Nlerander Dowie von Zion 
City hat im Bundes-Streisgericht ein äu- 
Rerit umfangreiches Inventar über jämt- 
'iches Eigentum des Nacdlajjes eingereicht. 
Das Dofument enthält etwa 2000 Seiten. 
Nie aus demfelben erfichtlich it, haben die 
Sejamtbeitände, iiber welche der Verwalter 
Stontrolle hat, einen Wert von $1,709,647.- 
93. Die Berbindlichfeiten jollen $5,230,- 
053.07 betragen, dody wird die Gültigkeit 
vieler Forderungen gerichtlich beanstandet 
werden. 


Die arme Heilsarmee. 


YosAngeles, Cal., 6. Oft. Bom 
biefigen Stadtrat war fürzlid eine Ordi- 
nanz erlajien worden, welde vorjchreibt, 
das VBerjammlungen im Freien nur in nä- 
ber bezeichneten Dijtriften jtattfinden dir- 
fen. Diefe Maßnahme war ausjchließlid) 
gegen die anardyiitiichen Agitatoren geric- 
tet, die ji) in legter „Zeit in biefiger Stadt 
breit gemacht hatten und an allen Straben- 
een Brandreden bielten. 

Aber nicht die Anarchiiten waren die er- 
ten Opfer diejer neuen Maßnahme, jondern 
die Heilsarmee, die in gewohnter Weije mit 
Sang und Klang ihre Gebetsübungen ab- 
hielt. Da die Mitglieder der Heilsarmee 
ji) weigerten, das Feld zu räumen, jo blieb 
der Polizei nichts weiter übrig, als fie zu 


verbaften. Im Ganzen wurden 50 Berio- 
nen verhaftet, die jamt und jonders au je 
$25 Gelditrafe verurteilt wurden. Da die 


Heilsarmeeler diejer Stadt entweder nicht 
zahlen fonnten oder wollten, jo wanderten 
jie alle ins Gefängnis. Inter den VBerbafte- 
ten befinden jich ben 12 rauen, 


Lyndpveriud im berittefeale. 


2085 Angeles, Cal. 6. Dft. — Zu 
einem förmlichen Aufruhr fam es beute im 
Tribunal des Friedensrichters Austin, iwo- 
bei mehrere Berjonen leicht verlegt wurden. 
Man verjuchte, den:Neger Edward Martin 
zur Iynchen, der beichuldigt wird, lebten 
Freitagabend einen friminellen Angriff auf 
die Konzertiängerin Edith Naliton in Col 
lege $rove gemacht zu haben. Martin wıur- 
de ichleumigit vor Oberriter Wilbur ge 
bradt, wo er jich Ihuldig befannte und auf 
Lebenszeit ins Zuchthaus geichicft wurde. 


Noovjevelt wird vorläufig mit „itumpen“, 


Raibinaton, 6. DFt. Den be 
barrlien Gerüchten, da; Präfident Nooje- 
velt zu Tafts Gunsten „auf den Stump“ 
gehen werde, jet man im Weiben Haufe 


WMennonitifche Bundfchan 


die Erflärung entgegen, dab Noojevelt jett 
jedenfalls dieje Abficht nicht habe. Die legte 
Nachricht diefer Art fam geitern Herrn 
Bryan in Lincoln, Neb., zu. Es verlautete, 
Herr Roojevelt wolle mindeitens jehs Ne- 
den überall im Lande halten. Die Botichaft 
jollte von glaubwürdigen Berjonen aus dem 
Diten ftammen. Schon vor einigen Wochen 
erflärte Herr Roojevelt aufs Beitimmteite, 
daß er joldye Abfichten nicht hege. Schon von 
Dviter Bay aus ergingen fortgejeßt jolche 
Dementis. 





Frau heiratete 14 Männer. 


Chicago, 6. Df. — Nicht weniger 
als 14 Ehemänner joll eine gewille Frau 
Marie Bolleyen geheiratet haben, die ge- 
tern nad) einem Streite, den zwei ihrer 
jtärferen Hälften miteinander ausgefochten 
hatten, auf die Beichyuldigung der Bigamie 
bin verhaftet wurde. Den glüdlichen Befit 
von fünf Ehegatten bat die Frau bereits ge- 
ftanden. Einer von diejen it vor Jahren 
unter verdäcdhtigen Umftänden geitorben. 


Magerer Bergleid). 


Schzehn San Franciscoer Firmen, die 
gegen die ölterreihiihe Phönir-Gejellichaft 
gerichtlidy vorgegangen waren, um dieje zu 
zwingen, jie für Brandverluite anläßlich 
des San Franciscoer Erdbebens ihadlos 
zu halten, haben jeßt einen Vergleicdy accep- 
tiert, dem zufolge die Gejellichaft 61 Pro- 
zent des Betrages der Bolice und 5 Prozent 
fiir Amwaltsgebühren in Var erlegt. 


Wieder ein Neford. 


geMans5,T. Dft. — Bilbur Wright, 
der erit am legten Samstag einen neuen 
Nekord für einen Neroplan mit zwei Baila- 
gieren ichuf, übertraf heute dieje Leitung 
noc), denn er blieb mit einem Baflagier eine 
Stunde, vier Minuten und 20 Sekunden 
in der Yuft. Damit hat er die Bedingumn- 
gen erfüllt, die das Syndifat jtellte, die die 
Wrightichen franzöfiihen Patente fiir den 
Preis von F100,0 V00 Faufen ı wollen. 





Neicdre Bente. 


St Petersburg, 7. Dt. 63 
jtellte ji heute heraus, daß der neuliche 
Zugraub bei Wilna den Näubern reichere 
Beute bradyte, als man zuerjt glaubte. Die 
Banditen erbeuteten nämlich nicht weniger 
als $380,000, Bon dielem Betrage befand 
jih eine Summe von $150,000 in einge 
ichriebenen Briefen, die meiltens von Ban- 
fen abgeichickt wurden. 


Der Trans-Miffifippi-Handels-Nongrek. 


San Francisco, Cal. 7. Of. — 
Etwa 1000 Delegaten aus 18 Wejtitaaten 
der Ilnion wohnten heute der Eröffmungs 
jigung des Trans-Miffiiiippi Commercial 
Gongrei;“ bei. Unter denjelben befinden fich 
bobe Bundes-, Staats- und Stadtbeamte, 
einflußgreihe Geichäftsleute und Gelehrte. 
Der temporäre Borjiger des Kongreiies ilt 
3. 2. Cafe aus Abilene, Kan. Der Kon» 
are wird fich mit jehr wichtigen Angelegen- 
heiten beichäftigen. 
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Neue wifienichaftlihe Vorrichtung, ftets perfekt 
paflend für jede Berfon von irgend welcher 
Größe — leicht, bequem, jchlüpft nicht, 
feine läftigen Sprungfedern oder Bol: 
fter — foftet weniger alö gewöhn- 
lihe Bruhbänder — für Män- 
ner, Frauen und Rinder her- 
geitellt. 


Auf Probe geihidt 


Sch habe eine Vorrichtung für Bruch erfuns 
den, bon welcher ich nad) 30jähriger Erfahrung 
im Bruc)- Seichäft ficher jagen fann, daß fie die 
einzige iit, welche den Bruch abjolut halt und 
nicht fchlüpft, und doch leicht, Fühl und bequem 





G. &. Broofs, der Entdeder. 


ıt und fich den Vewegungen des Nörpers an: 
paßt, ohne zu reiben oder Schmerzen zu verur- 
fadyen, und fojtet weniger als viele gewöhnliche 
Bruchbänder. Steine Sprungfedern oder harte, 
Humpige Boljter und doc hält jie den Bruch 
fiher und fejt ohne Schmerzen oder Unannehm- 
lichkeiten zu verurfachen. Ach babe den Preis fo 
niedrig _gejeßt, dat jedermann, reich oder arm, 
jie faufen kann, und ich garantiere jie abjolut. 

Ich mache fie auf Eure Beitellung—idide fie 
Guh— Ihr tragt fie, und wenn fie Euch nicht 
zufriedenstellt, ichidt fie zurüd, und ich fchide 
Gud Euer Geld wieder zurüd. 

Dies tit die, aufrichtigite Offerte, die je von 
einem Bruch-Spezialiiten gemacht wurde. Die 
VBanfen oder irgend welche angejebene Bürger 
bier in Marjhall werden Euch jagen, dah ich auf 
diefe Weife meine Gefchäfte betreibe — immer 
abjolut reell. 

Wenn Ihr alles mögliche verjucht habt, fommt 
zu mir. Wo andere fehlgeichlagen, erziele ich 
meinen größten Erfolg. Schreibt heute und ich 
ichide Euch mein Buch über Vruch umd dejjen 
Heilung, welches meine Vorrichtung zeigt und 
den Preis und Namen von Leuten, die jie ber: 
juchten und geheilt wırden, angiebt. Sie ge 
währt fofort Yinderung, wenn alles andere fehl 
ichlägt. Deachtet, ich babe feine Salben, fein 
Seichirr, feine X Yügen. Kur ein reelles Gejchäft 
zu mäßigem Preile. 


G. E. Broots, 3903 Broofs Bldg., 
Mariball, Mic. 


Wo feine Selbjtzucht it, ıft auch Feine 


Erfenntnis des wahren Yebens. 


Alte Liebe rojtet nidt—ader etwas Pa 


tina jeßt jich doch an. 


Der Wahlkampf iit nicht mehr nur leb- 
haft, jondern ftellemweije jchon Ffnotig. 
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Bewaffneter leberfall. 


Bor furzem früh morgens fand in 
Ddeila, wo jtets viele Getreidehändler fah- 
ren, ein bewaffneter Weberall auf fünf auf 
zwei Drojchfen jigende Kaufleute jtatt. Die 
Deteftivabteilung befam Nachricht hiervon 
und legte einige Bolizisten in den Hinter- 
halt. Die aus fünf bis jehs Mann beite- 
hende Räuberbande bielt die erite Drojchfe 
an, auf welcher 3. Silberberg, Ch. Lechner 
und der Sandlungsgehilfe des leßteren Ch. 
Michalewitih jaken, und forderten Geld. 
Aufs Kommando eines der Räuber, zogen 
alle ihre Revolver hervor, und eröffneten, 
da man ihnen fein Geld gab, das Feuer. 
Sie feuerten mehr als zehn Schiffe ab. In- 
zwiichen Fam die zweite Nutiche angefahren, 
auf der Kaufmann 9. Glajer mit jeinem 
Sohne jah. Dieje Drojchfe wurde ebenfalls 
angehalten. Gin allgemeines Schießen be- 
gan. Die Räuber raubten 3. Glajer die 
Brieftajche, in der fi 121 Rubel befanden. 

Während der Schiegerei wurde ©. Sla- 
jer, der Sohn, in die Seite getroffen. Die 
stugel drang auch bindurdh. Dem Kauf 
mann Ch. Lechner wurde der lleberrocd 
durchaeichoflen. 

An der Verfolgung der Räuber nahın ein 
Wacdhmann des Berejiyper NReviers einen 
jehr energiichen Anteil, von ihm wurde ein 
Räuber erichojien. Einen zweiten Räuber 
umringten Arbeiter in den Getreideipei- 
chern. : Diejer verteidigte ich jo lange er 
fonnte, und jchließlich feuerte er jich eine 
Kugel in den Mund und blieb jofort tot. 

Bon Boliziiten wurde während der Ver 
folgung no ein Räuber getötet. 

Bei dem Räuber, der fich jelbit erichoflen 
batte, wurde die dem Glajer geraubte Brief- 
tajche jamt dem Geld gefunden. Bei den 
getöteten Räubern fand man Revolver. Die 
Berjönlidyfeit der getöteten Räuber wurde 
nod) nicht feitgeitellt. Die iibrigen Räuber 
entfamen. 


Anperordentlihe Dumafisung vom 11. 
September. 

Die Sigung wurde um 4 hr eröffnet. 
Eine Anzahl von Stadtverordneten jpradhen 
fi anerfennend über die Mahnahmen aus, 
weldhe das Stadtamt in Petersburg im 
Kampf gegen die Cholera ergriffen bat. Die 
Aufnahme einer Anleihe von 250,000 Ru 
bel zum Kampf gegen die Cholera wird mit 
44 gegen 40 Stimmen angenommen. Ei 
nige Stadtverordnete jprechen fich für eine 
Faldige Htanalifierung des Berefiyp aus, da 
dieje Vorjtadt in ihrem heutigen Zuftande 
tet einen Seuchenherd daritelle. Ferner 
beichlieft die Duuma eine ziweite Anleihe von 
263,000 Rubel - aufzunehmen, um die 
Schuld zu tilgen, welche die Stadt an die 
Landichaft des Od. Hreifes zu zahlen bat. 


Gin eigenartiger Schub. 


Bei Vauarbeiten im Palajt des Grafen, 


Forgah in München ijt ein eingemauerter 
Schat von einer halben Million Mark in 
verfallenen Wertpapieren gefunden worden, 
die in den Hriegszeiten vor 100 Jahren ein 
italieniiher Feldinarichall dort einmauern 
ließ. Das Geheimnis hatte er bei jeinem 
plöglien Tode mit ins Grab genommen. 


WMennonitifche BRundfehan 
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tors zu kaufen als jeßt. 


terfett ijt größer. 


lang. 


beilere Ausficht als jekt. 


Maihhinen von 1908. 
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Yebt ift Die Zeit 


Gream 


Separators zu Kanien 
na 


65 giebt nie eine beijere Gelegenheit Gream Separa: 


Der Vorteil, Gream Separators zu zu gebrauden, ijt 
im Herbit und Winter, größer als je Kühe geben weniger 
Milch, Butter ift hoc im Preis und der Berluit des But: 
De Yaval Separators find in der falten wecjelhaften 
Witterung andern vorzuziehen. n j ry 
Kin gewöhnlicher Te Yaval Zeparator wird ji jelbit 
bezahlen von jett bis zum 1. „\uli 1909; und fann einen 
Profit von 100% per Jahr bringen —wentgtens 20 Sabre 


Yandwirtichaft und bejonders Melterei, hatte nie eine 


Warum nicht jeht Kaufen? 


Schreiben Sie um einen Katalog der verbeijerten 


THE DE LAVAL SEPARATOR Co. 


Mm Street Pr 178-177 WıLLıam Streer 
#2 E MIcAao General Offices:: MONTREAL 
2 14 & I6 Pr ST 
“hlaDeLrma 74 CORTLANDT STREET, WINNIE 
Drumm & SACRAMENTO STS. N EW YORK. 107 Fınsr Srreer 


PORTLAND, OREG. 











Vertrauen. 


Ein Gelehrter öffnete eines Tages eine 

große Kilte Biiher. Daneben jtand jein 
fleiner Sohn; dem er eine Anzahl Bücher ei- 
nes nad) dem andern, auf den Arm legte, 
um fie fortzutragen. Ein fleiner Spiel- 
aefährte des inaben, welcher zujah, wie der 
Bater ein Buch nad) dem andern auf den 
Arm jeines Sohnes fegte, firrchtete, die 
Yajt werde zu Ichiver werden, md rief ängit 
dh aus: „Mber Kobannes, Zu wirit es 
mdt alles tracen fünnen: e$ wırd zu viel 
ir Di!“ „OD nein!“ antivortete Kobhan- 
nes lächelnd, „mein Baterr wei es am be 
ten, wie viel ıh tragen fann.“ — Willit 
Du es nicht ebenjo vertrauenspoll Deinem 
Bater im Himmel überlalien, wie viel er 
Dir zu tragen auflegt? 


Auswärtige Anleihe. 


Die ruiliihe Negierung plant den Ab- 
ihluß einer auswärtigen Anleihe in Höhe 
von 1800 Mtifionen Franfs, von ihnen ind 
SO Millionen für die Tilgung der Furzfri- 
tigen Schuldicheine . der Reichsrentei be- 
ftimmt. 


Die nenen Nongomarfen. 


Die Anneftierung des Kongoftaates durd) 
Belgien iit auch ein Ereignis für die Bhi- 
latelijten. Die belgiiche Negierung bat be- 
jtimmt, dal; die Marfen des bisherigen un- 
abhängigen Kongojtaates in Zukunft ftatt 
der Worte „Etat independant du Congo“ 
den Aufdrudf „Kolonie du Congo“ tragen. 


Bomben in der Neiwa. 

Ein eigenartiger Fund wurde in der 
Newa gemacht. Sn der Nähe des Denkmals 
Beters des Großen wurde von Bootsleuten 
eine in der Newa jchwimmende Kifte aufge- 
jticht, die jehs Bomben enthielt. Beim Nus- 
paden erplodierte eine Bombe. Es wurde 
aber niemand verlett. 


sn Sapan werden große Borbereitun- 
gen zu einem glänzenden Empfange der 
amerikanischen lotte getroffen. Da die Ja- 
paner auc) die Sprache als ein Mittel zur 
Verbergung der Gedanken anjeben, jo wird 
es nicht an freumdlichen Neden fehfen. 


se beunrubigter die Nachrichten aus Bri- 
ttich- Indien lauten, deito aröhjer wird Eng- 
lands Fsriedensliebe. 
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Grfolgreiche Zugberaubung. 


St. Betersburg, 29. Sept —Nabhe 
Wilna führte eine Bande von 30 Räubern 
eine erfolgreiche Zugberaubung aus. Ein- 
zelbeiten über den Raubanfall und iiber die 
erbeutete Summe fonnten von den Be- 
börden nod nidyt erlangt werden. Der ge- 
jtohlene Betrag joll indejlen über $75,000 
betragen. Außer dem Bargeld fielen den 
Banditen nody ein groies Padet regiitrier- 
ter Briefe und die Tageseinnahmen aller 
Babnftationen zwiihen der Grenze und 
Wilna in die Hände. Die den Zug beglei- 
tende Militärwache beitand nur aus jechs 
Mann. Die YZugräuber hatten furz vor 
Eintreffen des Zuges Bejig von einer Flei- 
nen Bahnftation genommen und jchojfen von 
dort aus die Wachen nieder. Während ein 
Zeil der Räuber den Bojt- und Gepäcdwagen 
pliinderten, wurde von den anderen die 
Schießerei weıter fortgejett. Mehrere Baj- 
jagiere trugen jchivere Berleßungen davon. 


Sichere Genefung | durd das wunder: 
für Rranke \ wirende 


&xanthematildje Heilmittel, 


(au Baunjheidtismus genannt.) 
EEGrläuternde Girfulare werden portofrei 
fandt. Nur einzig allein echt zu haben von 

Dohn Zinden, 

Spezial: Arzt und alleiniger Verfertiger der ein 
zig echten reinen Franthematiihen Heilmittel. 
Office und Nefidenz: 3808 Proipect Ave. S. E. 

Petter- Drawer W., Gleveland, D. 


Man hüte fih vor Kälihungen und falicdhen An 
rpeilungen. 


zuge 





Gin vierzigitündiger Negen. 

Bajihbington, 29. Sept. —Ein Tele- 
gramm von dem Spezial-Regierungsagen- 
ten in Sougbton bejagt, dab ein vierzig- 
Itündiger Negen endlich die Waldbrände auf 
der oberen Halbinjel von Michigan gelöjcht 
babe. Der Agent begiebt ji mınmehr nad 
Wisconfin, um die dortige Situation zu 
Studieren. 


Die alte Theorie: „Das PBeite bejteht“ 
giebt im Falle von Forni’s Alpenfräuter 
Blutbeleber ein zutreffendes Beijpiel. Seit 
mehr als 100 Sabre haben ihn die Yeute als 
das mahgebende Hausmittel gefannt ymd 
heute it die Nachfrage nad ihm arößer als 
je zuvor. Er wird als Regulator des Blu 
tes, der Eingewweide und Lebensorgane von 
feiner anderen Medizin iibertroffen. Er iit 
aber nicht in Apotheken zu finden. Gr wird 
durch Spezial-Agenten verfauft, oder von 
den Eigentümern, Dr. Peter Fahrney & 
Sons Go, 112-118 So. Hoyne NAve., 
Ebicago, SU. y 


Sich Gott ergeben 
Seit jelig leben, 
Weil Gott jid) giebt 
Dem, der ihn liebt. 


Die einem andern nacdeilen und Gott 


nicht juchen, haben fi) von ihm feiner Gna- 
denvergeltung zu getröften.—Starfe. 


Vlennonitifche BRundfihjan 


An 200,000 Berjonen bewerben fid) um die 
zu vergebenden 800,000 Aeres. 


Siour Falls, ©. D., 1. DH. — 
Große Menicyenmafjen jammeln jih in 
Zripp County an, wo demnädjit ein Teil der 
Rojebud Indianer Rejervation für die An- 
fiedlung eröffnet werden joll. Im Ganzen 
jind 838,000 Mcres 3 uvergeben und minde- 
tens 200,000 ®Berjonen werden jich regi- 
jtrieren in der Hoffnung, dai ihnen bei der 
Ziehung eine Vierteljeftion (160 Neres) zu- 
fallen möge. Das Land liegt in Sddafota 
nabe der Staatsgrenze von Nebrasfa. 

Die NRegijtration beginnt am 5. Oktober, 
Applifanten fönnen regütrieren in den Stä- 
dten Chamberlain, Dallas, Gregory oder 
Vreiho, ©. D., und ONeill oder Valentine, 
Neb. Die Negiitration jchliegt am 17. Of- 
tober und die Ziehung beginnt am 19. Df- 
tober. Alle, die eine Nummer unter 4000 
ziehen, werden aufgefordert werden, jich im 
März nächiten Sahres einzuftellen, um eine 
Vierteljeftion zu belegen. Außer der Ein- 
tragungsgebühr mu; fir das Yand $6 per 
Acre bezahlt werden, davon ein Fünftel jo- 
tort, der Reit in 5 gleihen Sahreszahylun- 
gen. Berjonen, die eine Nummer zwiichen 
OO und GOOO ziehen, werden jpäter, viel 
leicht im August, Gelegenheit erhalten, aus 
den noch vorhandenen Yande ihre Muswahl 
zu treffen. 


Aurdıtbares Brandunglüd. 
Youngstown, D., 2. Df. — 
dem immer noch nicht ganz aelöichten 
Brande, der legte Nadıt S. 9. Anor’s „Ten 
Gents Store“ zerjtörte, famen zwei Men- 
jhen ums Leben und elf wurden bedenflid, 
verlegt. Während die Feuerwehr auf dem 
Dad) des dreiftöcigen Gebäudes arbeitete, 
"ürzte Diejes plößlih ein, die geiamte 
Mannichaft unter feurigen Triimmern be- 
grabend. Sofort wurden alle Schläuche auf 
das Innere des Gebändes fonzentriert, ob- 
wohl dadurd die Gefahr entitand, die VBer- 
jchütteten zu ertränfen. Die Lölchmann- 
jchaften und zahlreiche Freiwillige arbeite 
ten unermüdlich an dem Nettumgswerf md 
es gelang elf der Bedrobten, wenn aucd) zum 
Teil jchlimmm verlegt, in Sicherheit zu brin 
gen. Zwei fonnten nur als Xeichen gebor- 
gen werden. Giner der Geretteten, Ediward 
Sweeney, fonnte erjt nach vier Stunden ge 
finden werden. Er lag im Keller unter ei- 
nem Balfen und das MWafler war ihm bis 
zum Mimde geitiegen. 


Bei 


Fran Nuflel Sage und die Injel, weldje fie 
den Bereininten Staaten zum Gejchenf 
madıte. 


Frau Margaret Olivia Sage, die Witwe 
bon Nufiel Sage, und Frl. Anna Bartlett 
Warner haben den Vereinigten Staaten die 
„Konstitution Island“, an welche jid) viele 
biitoriiche Erinnerungen fnüpfen, zum Ge 
jchenf gemadt. Es waren jhon wiederholt 
Verjuche gemacht worden, die Injel fäuflich 
u erwerben, aber es erivies fid) al3 unmög 
lich im Bımdesabgeordnetenhaus die nöti 
gen Stimmen dafiir aufzubringen. Wie es 
beißt, wird die Injel der Weit Boint NReier 
bation angereiht werden. 
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Die Cholera. 


St. Betersburg, 29. Sept. — Die 
Zahl der tägliden Erfranfungen und Xe- 
desfälle infolge der Cholera in St. Peters- 
burg fällt no. Laut dem von den jtädti- 
ihen Behörden veröffentlichten Ausweis 
wurden während der mit heute mittag ver- 
floffenen 2 AStunden 222 Erfranfungsfälle 
und 99 Todesfälle angemeldet. Die Zahl 
der Todesfälle zufammen mit den als Fu- 
riert entlaffenen Patienten beginnt nun die 
Zahl der neuen Erfranfungen zu übertref- 
ten. 


Die gröhte Erfindung auf dem Gebiete der 
Heilkunde iit Dr. Schäfer's Heilapparat. 





Keine Erfindung in der Heilfunde hat 
wohl je jo viel Aufjehen erregt, als die Er- 
findung eines Seilapparates, mit welchem 
meist alle erdenklichen Stranfheiten geheilt 
werden fönnen. Dr. Schäfer in Erie, Ba., 
bat jich einen Ruhm dur dieje Erfindung 
erworben, der in allen Yändern wiederhallt. 
Man braucht eigentlih gar feinen Arzt 
mehr, jondern man jeßt ji gemitlih an 
einen dDiejer SHeilapparate, ohne Pillen, 
Pulver und anderen Kram zu jchluden, und 
jede tranfheit wird, je der Schwere nad), 
in furzer eit gehoben. 

Fiir Magenleiden it diejer Apparat ein 
unfehlbares Mittel, jo aud) für Nheumatis- 
ums, Gicht, Anochenfra, Bleihiucdht, Nie- 
ren-, Zeber- md Blaienleiden, Vlutvergif- 
tung, Wunden jeder Art, Hautkrankheiten, 
Schwäche beiderlei Gejchlehts. Er ift ein 
Eegen in jeder Familie. 

Seder Menjcdh wird durd einmalige An- 
ihaffung diejes Heilapparates fein eigener 
Arzt. 

Piit Du Frank, dann verfäume nicht, den 
Schäferichen Heilapparat in Dein Haus zu 
bringen, denn er wird and in den jchmie- 
rigiten Fällen belfen. 

Sede Krankheit it damit heilbar. 

Schreibt an 

Dr. Schaefer, Bor 8, Erie, Ba. 


Fröhlich in Not, 
Soffmung zu Gott, 

Gut Gewilien dabei, 
Madyt aller Sorgen frei, 


Aurze Hodjzeitsreife. 


Atlanta, Ga., 29. Sept. — Fräulein 
Silvey Speer, die fi gejtern mit dem 
Chauffeur ihres Vaters heimlich trauen 
ließ, hat nur eine furze Hodhzeitsreije ge- 
madt. Ihre Mutter holte fie aus Char- 
Iotte, N. €., wo das Baar heute verhaftet 
worden war, hierher zurüd und Speer, Sr., 
will die Ehe gerichtlich annullieren Lafien, 
weil jeine Tochter erft 17 Sabre alt ift. Die 
junge Frau weint fic inzwifchen die Augen 
aus und jhwört, von ihrem Gatten nicht 
lafjen zu wollen. Sie befigt $500,000 eige- 
nes Vermögen, jodaß man fi auf einen 
bitteren Rampf gefaßt madjen fann. 


WMennonitifche Bundfchan 


Folgen eines Ausjtandes. 


RWinnipeg, Man. Can., 2. DH. — 
Geitern mittag fabte der canadiiche Einwan- 
derungs-Inipeftor in Emerjon eine Anzahl 
Maichiniiten, Car-Musbeijerer und Seffel- 
mader an der Grenze ab und verweigerte 
ihnen das Betreten canadiichen Gebietes. 
Einige der Leute hatten jchriftlihe Kon- 
trafte zur Anstellung bei der canadiichen 
Rarificbabn, wus gegen das canadtiche Gie- 
je verjtößt. Die Bahnbillets der Laute 
lauteten von Chicago nad) Winmipeg 


Die Seligfeit fann man ererben, aber 
nicht erwerben. 





Bwei neuere Ueberfehungen der Bibel. 
In neuerer Zeit u. eine Auzahl Ueberfeßungen der Heiligen Schrift 


erichienen, meldhe die. 
und Slarheit des Ausdruds. 


eberjeßung Luthers meit übertreffen an Richtigkeit 
Neder Bibellefer follte die Schrift in mehre- 


ren Ueberjeßungen haben, denn in gar vielen Fällen empfängt man durd 


Bergleichung fchiwer verftändlicher Stellen die erwünfchte Auftlärung. 


den zablrei 


Miniatur: Bibel. 
Kenformat. 


Unter 


n neueren leberjeßungen geben wir den folgenden den Vorzug: 


Wörtlich aus dem Urtert überfeßt, in dünnftem Ta- 
Hier haben wir, was Schönheit der Sprache und Verbefjerung 


8 Textes der älteren Vebertragungen betrifft, eine ausgezeichnete Weber- 


9. Eine wirkliche Tafchenbibel. 


6) Preis in Lederimitat mit Rotfchnitt 
Preis in fein Leder mit Goldfchnitt 


Die Elberfelber Bibel. 


Neue, forgfältig bearbeitete Ueberfeßung aus 


dem ine Diefe rühmlich befannte und jehr empfehlenswerte Ueberjeßung 
e 


findet in 


ter Zeit ungewöhnlich ftarfe Abnahme. 


Preis, 5 bei 7 Zoll, Ledernahahmung 
Diefelbe, 7 bei 10 Zoll, großer Drud, gut gebunden 


Vortrefflidye Hilfsmittel für Bibelforfcher. 


„Seder Bibellefer hat eine Honkordang nötig, ein Buch welches es ihm 
ermöglicht, irgend eine Schriftitelle oder Bibelfpruch von der er nur ein Wort 
im Gedächtnis behalten bat, fofort aufzufinden. 


Die vollitändigite Honkordanz, welche auch die apofrhphifchen Bücher 


einfchließt, ift die 
Galwer Bibeltonfordanz. 


Preis in Halbfranzband 


Wem die Ealwer Konkordang zu teuer it, dem fei warn empfohlen die 
Bibliihe Handkonkordang (Bremer) oder alphabetifches Wortregijter der 


Heiligen Schrift. 1016 Seiten. 


Preis, gebunden 


1.25 


Ein anderes bödhft nükliches Buch für Prediger, Sonntagsjchullehrer 


und jeden Bibelforfcher ijt 


Das Leben Jeiu, von Dr. 3. 2. Nuelfen. 


Er n. 


neuerer Webertragungen. 


fhaffen .. 





Im Wortlaut der vier Evan: 


Eine Evangeliensgarmonie nad Luthers Weberjeßung, mit Zu- 
äben nad) der lleberjeßung von Weizfäder, der Barallelbibel, fotwie anderer 
Der Herausgeber des „Evangeliit“ 
fagt darüber: „Ein Buch für den fleifigen Vibellefer und Koriher wie ge- 

. In der That wühten tvir neben der biblifehen Montordang fein 
befieres Hilfsmittel des Bibeljtudiums fir den Prediger wie iiberhaupt für 


(Bremen) 


jeden aufmerkjamen Bibellefer, als diefe Evangelien-Harmonie” 


Preis, gebunden 
Ferner find zu empfehlen 


Allgemeines Handbwörterbud; der Heiligen Schrift, von %. 2. Nagler. 
Eine Furzaefahte Beichreibung und Erklärung der in der Bibel genannten 
Städte, Länder, Völker, Berfonen, Namen, Lehren, Symbolik u.j.t., nebft 
einem Verzeichnis bedeutender Männer der chriftlichen Kirche vom eriten 


Jahrhundert bis zur Gegenivart. 


504 Ceiten; 


Preis, gebunden $2.00 


Aurzaefahte Einleitung in die heiligen Schriften Alten und Neuen 


‚Zeitamentd, von %. W. Weber. 
Unterricht. 


YZugleih ein Hilfsmittel für den bibliichen 
Neu bearbeitet von Deinzer. Leinwandeinband 


Bibliiche Altertümer, von V. Ninzler (Calwer erlag). 


$1.50 
Wie in einer 


Schaklammer findet fich in diefem Werk überfichtlich und wohl geordnet alles 
bor, iva3 nur irgend wifjenswert ift in Bezug auf die gottesdienitlichen, ftaat- 
lichen, bürgerlichen und häuslichen Einrichtimgen des auserwählten Volfes. 


Mit 83 Abbildungen. 


ER WIR ie en $1.00 


Auf Einjendung des Betrags erfolgt pojtfreie Verjendung. 


MENNONITE PUBLISHING HOUSE, Scottdale, Pa. 


14. Oftober 1908. 


Zchntaufend Tote. 

Seyderabad, 30. Sept. — Die Be- 
fürdtung liegt vor, daß die Peitilenz den 
Hluten, welche in dem Hyderabad- und Derc- 
can-Diftrifte jo furdtbare VBerwüftungen 
angerichtet haben, folgen werde. Die ge- 
ichiwollenen Wajfler fangen an,zu finfen, und 
das fladje Land zeigt fi) wieder. Der An- 
bliet ift ein jehr graufiger. Der Erdboden 
it geradezu mit unbegrabenen Zeichen, 
meift jolhen von Frauen und Rindern über- 
füt. Mehr als taujend der Unglüdlichen 
liegen überall verjtreut. Viele derjelben find 
bereits in Berwejung übergegangen, und da 
e3 unmöglich ift, fie jehnell genug zu begra- 
ben, fo jcheint das Musbrecdhen einer Seuche 
unvermeidlih. Saufenmweije werden die To- 
ten auf die Rüden von Elephanten geladen, 
um in ein Maffengrab gelegt zu werden. 

Die legten aus den überfluteten Dijtrif- 
ten eintreffenden Nachrichten lauten jo 
furdtbar, dab die Feder fie faum mwiederzu- 
geben vermag. Der Sadhjjchaden ijt ein um- 
geheurer und fann vorläufig überhaupt nod 
nicht feitgejtellt werden und die Lifte der 
Toten ift geradezu graufig. Die zur Hilfe- 
leiftung Gejandten find bis jet nur biß an 
den and der verwiüfteten meilenmweiten Fläche 
borgedrungen, aber die vielen Leichname, 
welche das Totenfeld dicht bededen, Iafjen 
erfennen, daß Taufende und Mbertaujende 
der entjeglichen Weberflutung zum Opfer 
eefallen find. Einem Berichte zufolge joll 
die Zahl der Imgefommenen über zehntau- 
jend betragen. Die am Ufer des Flufies 
Mufi gelegene Ortichaft Ghouligoodo, wel- 
che aus über 1000 Häufern beitand, ift völ- 
lig von den Fluten überjhwemmt, und fait 
die ganze Bevölkerung joll den Tod gefun- 
den haben. 

Die bereits teilweije verweiten Leichname 
verbreiten einen entjeglihen Gerudh, und 
die Leute, welche der Hilfsmannichaft ange- 
bören, müffen haufig abgelöjt werden, da 
lebelfeit ihnen ein weiteres Arbeiten nicht 
zeitatten ; auch werden die menjchlichen Ner- 
ven durd) den jchauerlichen Anblid in einer 
folhen Weije angegriffen, daß viele der hel- 
denmütig Arbeitenden ohnmädhtig hinftür- 
zen und von den Slameraden fortgetragen 
werden müjlen. 

Das Hofpital der Eingeborenen, weldhes 
unterjpült wurde und in fi zulammen- 
jtürzte, begruben viele Hunderte unter jei- 
nen Trümmern. Nerzte, Srantenwärter, 
freiwillige Pflegerinnen und die Patienten 
fanden einen jchauerlihen Tod, da Feine 
Möglichkeit vorhanden war, dem jchredlichen 
Schidial zu entrinnen. 

Die Negierung thut alles, was in menjd- 
liher Kraft jteht, um dem jchredlichen zu 
jteuern, doc) Täht fi) das gräßliche Unglüd 
bis jet nody nicht in feiner ganzen Größe 
ermefien, und niemand fanıı jagen, weldhe 
entjegliche Folgen aezeitigt werden mogen. 


feiniter Qualität, 6 Gents pro 
Mals-Baffee Pfund. Proben und Zir- 
fulare frei. Milmaufee Amporting Go., 506 37 
Str., Milwaukee, Wis, 


BE* In Briefen nenne man dieje Zeitung. WM 


Das Vaterland der Gedanken ift das 
Herz; an diefer Quelle muß jchöpfen, wer 
frijd) trinken will. 





